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Mittwoch den 2?. Juli 1898. XVI: Iahrg.

F ü r  die M o n a te  A ugust und 
S ep tem ber kostet die „Thorner 

Presse" m it dem J llu s tr ir te n  S o n n ta g s b la t t  
m  den A usgabestellen und durch die P o st be­
zogen 1 Mk.. frei in s  H au s  1 Mk. 3 4  Pf.

Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst. 

Expedition der „Thorner Presse",
Aathariaenttratze I.

Politische Tagesschau.
D er erste Vorsitzende des B undes der 

L andw irthe,R eichstagS abgeordneterv . P l  oetz, 
lst S o n n ta g  Abend g e s t o r b e n .  D ie Nach­
sicht w ird  in landw irthschaftlichen Kreisen 
Weithin tiefe T ra u e r  hervorrufen . E s w ar 
oieser T age gemeldet w orden, daß H err 
b- Ploetz in K arlsb ad  an einer Brustfell- 
kntzündung erkrankt sei. Aber daß die Krank­
heit so ernst sei, daß sie zur K atastrophe 
M r e n  und den F ü h re r  des B undes in  der 
Vollkraft der J a h r e  dahinraffen werde, davon 
hat wohl niem and e tw as geahnt.
. D er japanische Gesandte in B e rlin  ha t 
im A uftrage seiner R eg ierung  dem A u s­
w ärtigen  Amte angezeigt, daß diese den am

A pril 1896 zwischen dem d e u t s c h e n  
De i c h e  u n d  J a p a n  abgeschlossenen 
Handel s-  u n d  S c h i f f f a h r t s v e r t r a g  
von, 17. J u l i  1899 ab in K raft zu setzen 
wünscht.

Ueber die P r ü g e l s t r a f e  schreibt die 
»-nhein.-Westfäl. Z tg ."  : I m  „freien" E ngland  
w ird bekanntlich noch im m er die „menschen­
unw ürdige- P rüge lstra fe  ausgeüb t. M a n  
oort auch nicht, daß die „freien B ü rg e r"  der 
uolzen B r ita n n ia  durch E ntrüstungsak tionen  
sich gegen die S tra fe  wenden. N euerd ings 
fft dem englischen P a r la m e n t ein A usw eis 
über die von Rechtswegen app liz irten  Hiebe 
zugegangen. Verm uthlich w ird  die Volks- 
siertretung des „freien" L andes auch d iesm al 
über die interessante S ta tis tik  schweigend Hin- 
Weggehen. W as w ürden dagegen die „hum anen" 
Leute bei u n s fü r einen S k an d a l an fangen ! 
^iach erw ähnten  S ta tis tik  w urden über 
o09 Verbrecher zusammen 6127 Hiebe ver­
e n g t .  F ü r  R oheitsverbrechen könnten w ir 

uns zu Lande diese S t r a f a r t  sehr gut 
^b rau ch en ; in  dieser S a c h e —  wie überhaup t 
" der schärferen G estaltung und A nw endung

der Strafgesetze —  ist u n s  d as  „freie" E n g ­
land  a lle rd ings w eit „über" .

D er S ozialisten führer B arkony w urde in 
P e s t  vom G ericht wegen A ufreizung zum 
Klaffenhaß u n te r Anklage gestellt.

M a n  m eldet au s  R o m :  D er P e te r s ­
pfennig h a t im J u n i  um 300000  F r .  abge­
nommen, da au s  S p an ien  und Z en tra lam erika  
keine Spenden einliefen.

D ie D r e y f u s f r e u n d e  lügen d as  B laue  
vom H im m el herun te r. I n  den letzten T agen 
hatten  die philosemitischen B lä tte r  D reysus- 
Reklame m it einem B riefe des norwegischen 
S chriftste llers B jö rnsons an Z o la  gemacht, 
welcher unglaublich abgeschmackte angebliche 
A eußerungen des F ürsten  Hohenlohe enthielt, 
die dieser letzthin in M ünchen gethan  haben 
sollte. Jetzt ist nun durch die „Köln. Z tg ."  
das D em enti erfolgt, m it dem Bemerken, 
m an habe n i c h t  f ü r  m ö g l i c h  g e h a l t e n ,  
daß den M eldungen G lauben  beigemeffen 
w ürde, sonst hä tte  m an dieselben schon früher 
dem entirt. M it  E rfindungen solcher A rt 
w ird  der D reyfus-R um m el betrieben, und es 
giebt Leute, die an a ll' das Zeug glauben, 
welches die philosemitische Presse jeden T ag  
v erb re ite t! Nach den obigen M eldungen 
sollte F ü rs t Hohenlohe den „ Ju d en  von 
N azare th "  m it —  D reyfus verglichen haben! 
M a n  muß staunen über die Kritiklosigkeit 
der B lä tte r , welche solche Sachen ihren S p a lte n  
einverleiben.

D er K ö n i g  v o n  R u m ä n i e n  und der 
T hronfo lger haben am  M o n ta g  früh  von 
Bukarest die Reise nach P e te rsb u rg  ange­
tre ten . I n  der B egle itung  des K önigs be­
finden sich u. a. der M in ister des A u sw ärtigen  
S tu rd z a , G enera l V ladesco, F lüge l-A d ju tan t 
O berst M ono , O berstlieu tenan t G eorgesco. 
D ie Reise geht über Czernowitz, Lem berg, 
K rakau und W arschau.

D ie k r e t i s c h e  N ationalversam m lung  h a t 
den Vorschlägen der A dm irale, betreffend die 
provisorische V erw altu n g  der In se l, zuge­
stimmt. Gleichzeitig erk lärte sie ihre B e re it­
w illigkeit, u n te r  der B edingung, daß die 
türkischen T ruppen  K reta  verlassen, den 
M oham m edanern , welche in das In n e re  des 
L andes auf ihre Besitzungen zurückkehren, 
sicheres G eleit zu geben.

Deutsches Reich.
Berlin, 25. J u l i  1898.

— V on der N ord landsreise  S e in e r  
M ajestä t des K aisers w ird  au s  Bodoe, 
23. J u l i ,  gem eldet: S e . M a jestä t hatte , un ­
geachtet leichter D ünung , gute F a h r t  b is  
Bodoe, gedenkt nach dem H an lan d sfjo rd  zu 
gehen und m orgen, S o n n ta g  N achm ittag, einen 
S p az ie rg an g  nach dem Gletscher zu S w arte isen  
zu unternehm en. Demnächst w ird  die F a h r t  
nach M o fortgesetzt. W ette r im m er kühl. 
An B ord  alles wohl. —  E in  w eiteres T ele­
gram m  a u s  Selsövik, 24. J u l i ,  m eldet: B ei 
schönem W etter tra f  die „Hohenzollern" 
gestern N acht im  H an lan d sfjo rd  ein und ging 
dort vor Anker. S e . M ajestä t der Kaiser 
un tern im m t nach dem heutigen G ottesdienst 
denA usflug zum Sw arteisengletscher. Abends 
soll die Reise sü d w ärts  nach M o fortgesetzt 
werden.

—  Bei seiner Rückkehr von der N o rd ­
landsreise w ird  der Kaiser wahrscheinlich in 
B ru n sb ü tte l das Schiff der deutschen Tiefsee­
expedition besichtigen, die am 1. August im 
Beisein des S ta a ts se k re tä rs  von Posadow sky 
H am burg  verlassen w ird .

—  D er Kaiser verlieh dem Kampf- 
genosienverein B rem erhaven  anläßlich dessen 
25 jäh rigen  Bestehens ein F ahnenband  in 
deutschen F a rb en  und einen F ahnennagel m it 
R eichsadler.

—  D er K ronprinz, P r in z  E ite l Friedrich 
und P r in z  A dalbert sind, wie au s  W ilhelm s­
höhe gemeldet w ird, von ihrem  dreitäg igen  
A usfluge in den H arz  gestern Abend zurück­
gekehrt.

—  G roßherzog K arl A lexander von 
W eim ar bestimmte die zu seinem 80. G e b u r ts ­
tage durch S am m lungen  aufgebrachte L andes­
gabe von 45336 ,50  Mk. zu einer „K arl 
A lexander-G ebu rts tag sstiftung", deren Zinsen, 
u n te r  Zurückbehaltung eines T heile s zur V er­
m ehrung des K ap ita ls , nach Anweisung des 
regierenden L andesherrn  ausschließlich zu 
Zwecken der L andesw ohlfah rt zu verwenden 
sind.

—  F ürs t Bism arck h a t einem M itg lied  
des K om itees zur B egründung  einer Kaiser 
W ilhelm -B ibliothek in  Posen, H errn  G eheim ­
ra th  Professor D r. K ahl in B erlin , folgendes 
Schreiben zugehen lassen: F riedrichsruh  den

10. J u l i  1898. G eehrter H err  G eheim er 
R a th !  Z u  m einer F reude höre ich durch 
Professor Schw eninger, daß S e . M ajestä t der 
Kaiser und König die B enennung der in 
Posen zu errichtenden L andesbibliothek nach 
Kaiser W ilhelm  I . huldvoll genehm igt ha t. 
Ich  hoffe, daß der ruhmreiche N am e m eines 
a lten  H errn  dem patriotischen U nternehm en, 
dem ich meine w ärm sten  S ym path ien  en t­
gegenbringe, E rfo lg  und Gedeihen verleihen 
möge. M it  ausgezeichnetster Hochachtung 
bin ich, geehrter H err G eheim er R a th , I h r  
ergebenster v. Bism arck.

—  H eute Abend t r i t t  im R e ichstags­
gebäude der neunte B lindenlehrer-K ongreß  
zusammen. Die Z ah l der T heilnehm er w ird  
anscheinend sehr groß sein. E s sind w eit über 
200 P ersonen , d a ru n te r  etw a 120 Fachleute, 
au s  allen T heilen der W elt b isher ange­
meldet.

—  Eine vorläufige F rak tionsliste , die durch 
die Presse geht, stellt folgendes S tä rk e v e rh ä lt­
niß der P a r te ie n  fest:

D e u t s c h k o n s e r v a t i v e  49 (b isher 51) 
M itg lieder, 3 (b isher 6) H ospitanten,

F r e i k o n s e r v a t i v e  21 (23) M itg lieder, 
1 (2) H ospitanten,

D e u t s c h s o z i a l e  R e f o r m p a r t e i  10 
(12) M itg lieder,

C e n t r u m  102 (97) M itg lied er, 5 (4) 
H ospitanten ,

P o l e n  14 (20) M itg lieder,
N a t i o n a l l i b e r a l e  43 (44) M itg lied er, 

3 (4) H ospitanten,
F r e i s i n n i g e  V e r e i n i g u n g  11 ( 12) 

M itg lieder, 1 (1) H ospitant,
F r e i s i n n i g e  V o l k s p a r t e i  28 (27) 

M itg lieder, 1 (1) H ospitant,
D e u t s c h e  V o l k s p a r t e i  8 (12) M it ­

glieder,
S o z i a l d e m o k r a t c n  56 (48) M it ­

glieder,
E l s ä s s e r  10 (9),
W i l d e  31 (22).

Z u  den W ilden w erden gerechnet die 
L iuksliberalen  Riff, S a b in , K om m erzienrath  
Roesicke, die den N atio n a llib e ra len  nahe­
stehenden A bgeordneten M auser, S chw arz 
(M ünchen), der Sachse U hlem ann, die fünf 
bayerischen B au ern b ü n d le r, die M itg lied er 
des „B undes der L andw irthe" , D r. Rösicke,

Der Stein der Weisen.
Roman von O. E ls te r .

- '—  «Nachdruck verboten.)
<29. Fortsetzung.)

D a s  Fest nahm  den gewöhnlichen glän 
zenden V erlau f aller dieser Festlichkeiten. Z u 
Erst w urde getanzt, gep laudert und in  einen 
besonderen Z im m er eine P a r th ie  W hist ge 
spielt, dann ging m an zu Tische, an  den 
der G eheim rath  von D üren  den E hrenplal 

der F ra u  des H auses einnahm .
D a s  vortreffliche Essen, der gute W ein 

.schäumende C ham pagner und di 
„ " " s ^ n d e  Tafelm usik versetzten die Gesell 
iw asl ,n  jene angenehm e, an im irte  S tim  

dem Herzen schon manche« 
jungen M ädchens gefährlich gew orden is 

E lte rn  d as  J a w o r t  zu eine 
- , " " " ^ 9  lh re r Tochter m it einem M a n n  

abgeschmeichelt hat, welche m an bei ruhigem  
klaren Verstände doch erst einm al einer reif 
uchen E rw äg u n g  unterzogen haben würde 
D a s  wußte Ulrich und er benutzte die ihn 
günstigen Umstände in rascher Weise.

A ls m an sich von der T afe l erhob, w ar 
sich E rn a  in die Arm e der M u tte r  un 
flüsterte ih r  glückstrahlend zu : „Ulrich ha 
sich erk lärt, M a m a . .

„Und D u ?" frag te  F ra u  von D üren  mi 
lersem Zw eifel, ob E rn a  die günstige Gc 
legenheit auch benutzt hatte .

»Ich habe ihn an Euch gewiesen."
„S o  kommt zum P a p a  . .
H err  von D üren  w urde gleichsam über 

rum pelt. D ie K om m erzienräth in  h a tt 
w ährend der T afe l dafür gesorgt, daß sei 
G la s  n iem als lange leer s ta n d ; der Kummer 
Slenrath w a r  auf die Absichten seiner F rm  
Seschickt eingegangen, h a tte  dem G eheim ratI

öfter zugetrunken, ihn m it Aufmerksamkeiten 
überschüttet, und der kleine, schmächtige 
M a n n , der nicht so viel v ertragen  konnte, 
wie der große, kräftige, an  schwere W eine 
gewöhnte K om m erzienrath , erhob sich m it 
einem leichten Rausche vom Tische.

A ls daher E rn a  ihn um arm te  und ihm 
zuflüsterte: „Ich b in  so glücklich, P a p a  . ." 
a ls  Ulrich seine H and ergriff und innig 
drückte, a ls  seiner G a ttin  Augen sich m it 
T h rän en  füllten und F ra u  A m alie Haide- 
brcck m it m ütterlicher Z ärtlichkeit E rn a  in 
die Arm e schloß, der K om m erzienrath  die 
hohe E hre betonte, welche seiner F am ilie  
durch diese V erb indung  zu theil w urde, da 
gab er g e rü h rt seine E inw illigung  und ver­
kündete m it leicht stam m elnder S tim m e der 
Gesellschaft die V erlobung seiner Tochter- 
E rn a  m it dem D oktor Ulrich Haidebreck, 
dem S o h n  seines verehrten  F reundes, des 
K om m erzienrathes Haidebreck.

D ie große, wuchtige G estalt des Kommer- 
z ien ra th s  stand stolz aufgerichtet in dem 
Kreise der G ra tu la n te n . W enn bei seinen 
Kollegen von der Börse jem als ein Zweifel 
an dem festbegründeten Reichthum s des 
K om m erzienraths bestanden, in dieser 
S tu n d e  w a r er völlig verschwunden, und 
diesen selbst erschien d as  V erderben, welches 
ihn heute M orgen  noch bedroht, nichts wie 
ein wesenloser S chatten , der rasch vor der 
S o n n e  seines Glückes verschwinden würde. 
S e in  T riu m p h  w ar vollkommen, a ls  Exzellenz 
von S e llin  auf ihn z u tra t, ihm beide H ände 
entgegenstreckte und ihm in herzlichen 
W orten  g ra tu lir te .

„Und noch eins, H e rr  K om m erzienrath ," 
setzte die w ürdige D am e leiser hinzu, „w as 
die K ündigung m eines G u th ab en s anbetrifft,

so bitte  ich diese a ls  nicht geschehen anzu­
sehen."

„Ich  liebe es a lle rd ings nicht, eine 
K ündigung rückgängig zu machen, Exzellenz," 
entgegnete der K om m erzienrath  hochmüthig. 
„W er kein V ertrau en  zu m ir h a t . . ."

„A ber ich bitte , liebster F reund  —  
sprechen w ir nicht m ehr davon. Ich  w ürde 
es a ls  einen F reundschaftsbew eis Ih re r s e its  
betrachten, wenn S ie  mich fernerh in  m it 
Ih re m  sachkundigen R a th e  in G eldange­
legenheiten unterstützen w ürden. S ie  
wissen, ich m uß W erth  d a rau f legen, mein 
G eld in solchen P ap ie ren  anzulegen, die 
eine hohe D ividende abw erfen . . ."

„W enn S ie  es wünschen, Exzellenz, 
stehe ich Ih n e n  auch fernerh in  zu D iensten."

„Ich danke Ih n e n , H err  Kom m erzien­
ra th . —  W ie glücklich I h r e  F ra u  G em ahlin  
aussieht . . ."

D am it eilte sie fo rt, um F ra u  A m alie zu 
um arm en.

D er K om m erzienrath  athm ete auf. Diese 
V erlobung seines S o h n es m it der Tochter 
des vortragenden  R a th s  im F in an zm in i­
sterium rette te  ihn. E r  sah es an dem G e­
sichtsausdruck seiner Kollegen, er fühlte es 
an dem herzlichen Druck ih re r H ände und 
dem vertraulichen Z w inkern  ih re r Augen. 
S e in  K redit w a r  w iederhergestellt, und 
m orgen w ürden  ihm  die Kassen der reichsten 
Banken offen stehen.

E r  t r a t  auf Ulrich zu, legte ihm die 
H and auf die S chu lter und flüsterte ihm 
lächelnd zu : „D u sagtest heute M orgen  von 
einem Vorschuß —  wieviel brauchst D u ? "

M it  einem finsteren, feindseligen Blick 
m aß Ulrich seinen V ate r. E r  w ußte, w as  
in dessen S eele  vorging , er w ußte, daß er

durch das O pfer seines eigenen Lebens 
seinen V a te r  gere tte t hatte .

N un  w ollte er aber auch die g röß t­
möglichsten V ortheile  d a ra u s , so lange es 
noch Z eit w ar. I n  einigen Wochen w a r  es 
vielleicht w ieder zu spät. „V orläufig  ge­
brauche ich fünfzigtausend M ark ,"  entgegnete 
er kalt.

„D u kannst sie überm orgen an  m einer 
Kasse erheben," entgegnete der Kom m erzien­
ra th  ru h ig  und lächelnd, a ls  ob diese 
S um m e eine B agatelle  fü r ihn w äre.

19.
E ine Z e it der fieberhaftesten T hätigkeit, 

der höchsten A nspannung a ller seiner K räfte  
begann jetzt fü r S ie g m a r Haidebreck. E r  
m ußte die günstige Konstellation benutzen, die 
durch die V erlobung seines S o h n es m it der 
Tochter des G eheim rathes von D üren  ge­
schaffen w ar, und er benutzte sie m it einer 
K ühnheit, welche die F in an zw elt fü r das B e­
wußtsein einer unerschütterten S te llu n g  an ­
sehen mußte. H ä tte  m an die M itte l und 
Wege gekannt, hä tte  m an die S pekulationen 
Haidebreck's a ls  den A usfluß  einer tollkühnen 
V erzw eiflung erkannt, dann w ürde das V er­
trau en  m it einem M a le  verschwunden ge­
wesen sein, m an w ürde den tollkühnen Speku­
lan ten  v e ru rth e ilt haben, den m an jetzt be­
w underte, dem m an V erm ögen an v ertrau te , 
dem m an fast schrankenlosen K redit eröffnete.

N u r  einer sah klar —  der eigene S o h n  
des S p ek u lan ten ! Ulrich w ußte jetzt, auf 
welchem schwachen Boden d as  G ebäude des 
väterlichen Geschäftes stand, er w ußte, daß 
der Zusam m enbrach früher oder später 
kommen m ußte, und er beeilte sich, sich selbst 
so gu t es ging in  S icherheit zu bringen. E r  
bestürm te seine B ra u t ,  den H ochzeitstag so



D r. H ahn , H arriehausen  und Lücke, die v ier 
W elsen, die den K onservativen nahestehenden 
G ra f  H erbert v. B ism srck, v. B loedau, 
v. Dallwitz, Tischlermeister P a u ly , der D äne 
Johannsen , der L itth au er S m alakys, H of­
pred iger a. D . Stöcker, die Antisem iten Ahl- 
w a rd t und Boeckel und endlich die Abge­
ordneten G ra f  v. D önhoff-Friedrichstein, G ra f 
de Schmid und der S o h n  des Reichskanzlers 
P r in z  Hohenlohe.

—  Die Baulichkeiten des alten  preußischen 
L and tags- und R eichstags-G ebäudes sind im 
Wege der Subm ission verkauft worden und 
a ls  M eistbietendem  H errn  Heinrich E xner 
fü r den P re is  von 10900 M k. zugefallen. 
D er Abbruch dieser ehrw ürdigen  S tä t te n  
Wird m orgen begonnen werden.

—  Ueber ein D isz ip lin arv erfah ren  gegen 
einen L andgerich tsra th  w ird  berichtet: B ei 
der R eichstagsw ahl soll nach unwidersprochen 
gebliebenen Berichten der L andgerich tsra th  
Feldbausch in öffentlicher V ersam m lung in 
F ran k en th a l seinen P a rte ian g eh ö rig en  
empfohlen haben, ihre S tim m en  einm üthig 
fü r den sozialdemokratischen K andidaten  E h r- 
h a rd t - L udw igshafen  gegen den n a tio n a l­
liberalen  K andidaten , P fa r r e r  M echtersheim er- 
Großbockenheim, abzugeben. In fo lg e  der B e­
schwerden n a tio n a llib e ra le r  B lä t te r  ist nun, 
wie die „F ran k fu rte r  Z tg ."  e rfäh rt, gegen 
den inzwischen von F ranken tha l nach L andau 
versetzten L andgerich tsra th  Feldbausch die 
D isz ip linarun tersuchung  eingeleitet worden.

Ausland.
Neuenburg, 25. J u l i .  Zum  eidgenössischen 

Schützenfest in N euenburg  tra f  heute eine 
A bordnung des deutschen Schützenbundes ein. 
B eim  M itta g sm a h l in der Festhalle entbot 
K örting  - H annover nam ens des deutschen 
Schützenbundes den Schweizerschützen seinen 
G ru ß  und brachte ein Hoch auf die Schweiz 
aus.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
D a d as gelbe F ieber eine Fortsetzung der 

O perationen  auf K uba zur Z e it unthunlich 
erscheinen läß t, ha t m an an leitender S te lle  
in W ashington beschlossen, zunächst P o rto rico  
zu erobern, dessen stark befestigte H auptstad t 
S ä n  J u a n  jedoch ernsthaften W iderstand zu 
leisten entschlossen ist. D a s  E xpeditionskorps 
nach P o rto rico  soll 4 0 0 0 0  M a n n  zählen. 
N ahezu 5000 M a n n  m it 1000 P fe rden  sollten 
N ew  P o r t  N ew s am M o n ta g  verlassen. D a s  
ganze erste K orps, welches in C hicam auga 
m obil gemacht worden ist, w ird  in dieser 
Woche über New P o r t  N ew s abrücken, m it 
A usnahm e von zwei B rigaden , die sich schon 
auf dem M arsche befinden. G enera l M ile s  
w ird , wie es heißt, in G uan ica  an der S ü d ­
küste der In se l landen, wo er 300 Eingeborene 
treffen w ird , um m it ihnen gemeinsam zu 
operiren . Letzteren sind von den B erein ig ten  
S ta a te n  b ere its  W affen und M u n itio n  ge­
sandt worden. M ile s  w ird  sich dann nach 
P once und von dort m it der E isenbahn nach 
der H aup tstad t S ä n  J u a n  begeben. E ine 
zweite A btheilung, welche bere its  vor einigen 
T agen  von den V ereinigten S ta a te n  aufge­
brochen ist, w ird  an der Nordostküste bei

bald  a ls  möglich anzusetzen, und E rn a  von 
D ü ren  w a r viel zu glücklich, a ls  daß sie dem 
stürmischen D rängen  U lrich's W iderstand ent­
gegenzusetzen vermocht hätte .

I n  einigen Wochen w ar alles zur Hochzeit 
bereit, die in einem eleganten H otel der 
M ohrenstraße, in  dem sich ein großer Fest­
saal befand, gefeiert werden sollte. B re ite  
Teppiche bedeckten den E ingang  «nd die 
T reppen , welche durch P a lm en , B lattp flanzen  
und blühende B lum en in duftende Lauben- 
gänge verw andelt w aren . V or dem P o r ta l  
w ölbte sich ein glänzender B aldachin, und 
schon lange Z eit vor der A nfangsstunde des 
Festes d räng te  sich ein schaulustiges Publikum  
auf dem T ro tto ir , um die anfahrenden Gäste, 
die glänzenden U niform en, die ordenbesetzten 
Fracks der H erren  und die duftigen, kostbaren 
T oile tten  der D am en anzustaunen. S elbst 
das naßkalte R egenw etter und der sausende 
W ind, der dann und w ann  eiskalte Schnee­
schauer durch die S tra ß e n  fegte, vermochte 
die M enge nicht zu zerstreuen, die durch 
einige Schutzleute zurückgehalten werden 
m ußte, dam it der E ingang  n u r frei blieb. —

Aber in dem Festsaale empfingen die 
E lte rn  des B ra u tp a a re s  die Gäste. D ie 
K om m erzienräthin  in kostbarer, ausgesucht 
elegan ter T o ilette , schwamm in stolzer W ürde 
der K om m erzienrath zeigte eine hoheitsvolle 
Z urückhaltung, w ährend in  seinem In n e rn  
eine heftige A ufregung bebte, denn die 
U ltim oregu lirung  stand vor der T h ü r, und 
beunruhigende Nachrichten w aren  wiederum 
au s  dem O rien t eingetroffen, welche die 
Kurse der S p ie lpap iere  enorm  gedrückt hatten  
und jede Bew egung fü r die nächste Z eit u n ­
möglich machten. D er nächste T ag  konnte

F a ja rd o  la n d e n ; eine d ritte , welche unver­
züglich ausrückt, an der Nordküste. D er 
S ek re tä r  des K riegsdepartem en ts, A lger, ließ 
bereits eine große Anzahl von Schleppschiffen 
und Transportschiffen nach P o rto rico  abgehen, 
welche m it K rahnen und anderen W erkzeugen 
zum Löschen der Schiffe und zu der A nlage 
von Brücken, D äm m en und Docks dienen 
sollen. W ie au s Kap H aytien  gemeldet w ird, 
passirten dort gestern vier große Schiffe in 
der R ichtung nach Osten. M a n  verm uthet, 
daß sich G enera l M ile s  und seine T ruppen  
an B ord  befinden. D a s  K riegsdepartem ent 
e rw arte t, daß dieselben m orgen früh  in den 
Gewässern von P o rto r ico  Anker werfen 
werden.

Allzuleichtes S p ie l w erden die B erein ig ten  
S ta a te n  jedoch auf P o rto r ic o  nicht haben, 
denn einer Depesche au s  S t .  T hom as zufolge 
w erden in S ä n  J u a n  große V orbereitungen 
getroffen, um  dem A ngriff der A m erikaner 
zu widerstehen.

Entgegen den Nachrichten, welche meldeten, 
daß die V ereinigten S ta a te n  auch die 
Kanarischen In se ln  besetzen oder wenigstens 
eine F lo ttensta tion  sich sichern w ürden, w ird 
jetzt von dem „Newyork Herold* von seinem 
W ashingtoner K orrespondenten versichert, 
M ac Kinley werde die Id ee  der Besitznahme 
irgend einer der Kanarischen In se ln  nicht zu­
lassen, selbst nicht, wenn eine solche In se l 
n u r a ls  O pera tionsbasis  gegen S p an ien  
dienen solle. M ac Kinley trag e  kein V er­
langen danach, sich m it w eiteren, nicht 
wünschenswerthen Besitzungen zu belasten, 
und wolle in E u ropa  nicht den Eindruck 
machen, a ls  ob die V erein ig ten  S ta a te n  dahin 
strebten, sich eine B asis zu sichern, von der 
au s  sie gegen E u ro p a  operiren könnten.

Ueber das Treffen in der Bucht von N ipe 
w erden noch folgende E inzelheiten bekannt: 
Die zwei F o r ts  am  E ingang  in  den H afen 
leisteten n u r geringen W iderstand, aber der 
K reuzer „ Jö rg e  Ju a n *  und ein auf einem 
Hügel gelegenes F o r t  in der N ähe der S ta d t  
M a y a ri erw iderten  einige Z eit lang  in nach­
drücklicher Weise d a s  amerikanische F euer. 
Die „ Jö rg e  J u a n * , die von vier am erika­
nischen Schiffen um zingelt w urde, welche sie 
fo rtw ährend  m it einem heftigen Geschützfeuer 
überschütteten, w a r  vollständig gefechtsunfähig 
geworden und sank in 20 M in u ten . B a ld  
darau f platzten zwei amerikanische Bom ben 
in dem F o r t  von M a y a ri , welches a lsdann  
die Weiße F la g g t hißte. B oote, welche von 
den amerikanischen Schiffen abgelassen w urden, 
erm itte lten , daß der B ug  der „ Jö rg e  Ju a n *  
offenbar von der M annschaft, ehe sie daS 
Schiff verließ, ze rtrüm m ert worden w ar. 
D er Hafen w a r m it einer großen A nzahl von 
M inen  versehen. E ine M ine  explodirte 100 
J a r d s  vom B ug der „Topeka*, eine andere 
200 A ard s  von ihrem  Heck. A ls Sam pson 
den Befehl zum A ngriff gab, beabsichtigte er, 
N ipe zum A usgangspunk t der A ngriffsbe­
wegungen gegen P o rto rico  zu m achen; aber 
diese Absicht ist verm uthlich w ieder aufgegeben 
w orden.

D a s  „Reuter'sche B ureau*  m eldet au s 
S a n tia g o  vom 23. d s . : E ine P e titio n ,
welche von Landbesitzern und E inw ohnern  
nam ens der am  Kampfe nicht betheilig ten 
Bevölkerung der P ro v in z  S a n tia g o  de Kuba 
abgefaßt ist und dem P räsiden ten  M ac

ihn zu schwindelhafter Höhe emporheben oder 
ihn fü r im m er stürzen.

H e rr  von D üren  begrüßte die Gäste m it 
der ihm  eigene« bureaukratischen S te ifh e it 
und Z ugeknöpftheit; F ra u  von D üren  w a r 
von einer nervösen U nruhe, denn ih r G a tte  
ha tte  ih r nicht verhehlt, daß es um  die 
F irm a  Haidebreck u. Komp. nicht so glänzend 
zu stehen scheine, a ls  m an an n ah m ; die 
F urch t vor einem unbekannten, schrecklichen 
E re igu iß  beseelte sie, dennoch zw ang sie diese 
Furcht m it G ew alt nieder, denn der Gedanke, 
daß die V erb indung  ih rer Tochter m it Ulrich 
Haidebreck auch im letzten Augenblick scheitern 
könnte, erschreckte sie b is  in  daS tiefste In n e re  
ih res H erzens.

D er Assessor von D üren  stand m it seinem 
gewohnten spöttischen Lächeln auf dem blassen, 
aristokratischen Gesicht in einer Fensternische 
und beobachtete die Gesellschaft. L ieu tenan t 
von S e llin  t r a t  auf ihn zu.

„Ah, willkommen, Alex, in  B erlin ,*  rief 
er, ihm  die H and schüttelnd. „ D a s  ist recht, 
daß S ie  sich frei gemacht haben. B leiben 
doch hoffentlich einige T age h ie r?*

„V ierzehn Tage.*
„ D a s  ist fam os. —  N a —  wie stehts in 

Ih re m  neuen W irk u n g sk re is?  —  W as macht 
unsere unnahbare  Prinzessin M a rg a  von der 
H orst?  —  H aben S ie  sie wiedergesehen?* 

„ J a ,  ich habe sie wiedergesehen,* ent- 
gegnete S e llin , indem er leicht errö thete.

„A ha —  und jedenfalls abgeblitzt, wie 
mein jetziger S chw ager?*

„Ich b itte  S ie , D üren  . . .  ich habe ih r 
keine G elegenheit gegeben, mich abblitzen zu 
lassen.*

(Fortsetzung folgt.)

Kinley u n te rb re ite t w erden soll, drückt dem 
amerikanischen Volke den w ärm sten Dank 
au s  fü r die B efreiung  der P ro v in z  vom 
Joche der S p a n ie r , g iebt ebenso dem zuver­
sichtlichen V ertrau en  der Verfasser zu den 
hum an itären  Zielen der V erein ig ten  S ta a te n  
Ausdruck und betont, daß das kubanische 
Volk die Fähigkeit besitze, die in te rn a tio n a le  
Aufgabe der E rrich tung  einer R egierung  auf 
der In se l  durchzuführen. D ie P e titio n  fügt 
hinzu, es sei w ohl möglich, daß K uba in 
wenigen J a h re n  ein T heil des G ebietes der 
V erein ig ten  S ta a te n  werde, wodurch das 
Glück und die W oh lfah rt der In se l wachsen 
w e rd e ; jetzt aber sei der allgem eine Wunsch 
der, daß die In se l zum Lohne fü r ihre 
Leiden «nd die T apferkeit ih re r  Armee ein 
eigenes R egim ent und die endgiltige E r ­
richtung einer kubanischen Republik m it 
kubanischen Behörden gemäß den B e­
schlüssen des amerikanischen Kongresses er­
lange. M a n  hoffe, der jetzige Z ustand in 
S a n tia g o , wo die S p a n ie r  noch die E igen­
thum sinteressen der K ubaner w ahrnehm en 
und ih r Geschick bestimmen, werde rasch vo r­
übergehen und die S ta d t  den K ubanern  
übergeben w erden, sodaß die kubanische 
Armee in die S ta d t  einziehen könne und die 
kubanische F lagge  neben der amerikanischen 
trium phirend  flattere, wie auch die kubani­
schen T ruppen  S e ite  an S e ite  m it den 
A m erikanern gegen den gemeinsamen F eind 
gefochten hätten .

W ie der M ad rid e r „Jm p arc ia l*  au s  
Cadix meldet, h a t die „C om pannia G eneral 
T ra n s a tla n tic a *  infolge von Schwierigkeiten, 
welche die V erein ig ten  S ta a te n  machen, die 
V orbere itungen  zur Rückbeförderung der in 
S a n tia g o  gefangen genommenen S p a n ie r  in 
die H eim at vorläufig  eingestellt.

*  » *
M a d r i d ,  25. J u l i .  D er M in is te rra th  

beschloß, die gegenw ärtige Z ensur aufrecht 
zu erhalten . —  I n  der letzten Sitzung des 
M in is te rra th s  erk lärte der M arinem in ister, 
daß d as  Gerücht, C ervera  wolle nach B e­
endigung des K rieges in den V ereinigten 
S ta a te n  verbleiben, unbegründet sei. —  Die 
F ü h re r  der C arlisten - P a r te i  verlassen 
S p an ien . —  D ie Tochter des G en era ls  
S h a f te r  ist, von P a r i s  kommend, hier ein­
getroffen. Dieselbe w ird  den M in is tern  B e­
suche abstatten , der Zweck ih re r Reise be­
trifft hum an itä re  Bestrebungen. —  D er 
französische und der englische Botschafter 
ha tten  Besprechungen m it dem M in is ter des 
A eußeren H erzog von A lm adovar. —  D er 
S ta a t s r a th  benachrichtigte die R egierung , 
jeder ausländische Besitzer von W erth- 
papieren  der öffentlichen Schuld könne die 
Zinsen im A uslande einziehen, ohne U n ter­
schied, ob er seinen Wohnsitz in  S p an ien  
oder im A uslande habe. —  AuS La 
G ran ad a  und La G a r r ig a  (P rov inz  
B arcelona) werden mehrfache U nruhen ge­
meldet. M a n  n im m t an, daß ihre Ursachen 
rein lokaler A rt s in d ; e tw as genaueres zu 
erfah ren  ist jedoch unmöglich. I n  E l B arco  
de V a ld eo rra s  (P ro v in z  O rense) tauchte eine 
R o tte  bew affneter Landstreicher auf. I h r e  
G efangennahm e ist noch nicht ge lungen ; die 
entsprechenden M aßregeln  sind getroffen 
w orden. F ü r  F re ita g  Abend hatte  m an im 
B u e n -R e tiro -P ark  in M a d rid  eine K und­
gebung zu G unsten des G en era ls  W eyler 
e rw arte t. Dieselbe ist jedoch nicht erfolgt.

G i b r a l t a r ,  25. J u l i .  D er spanische 
D am pfer „V alade* ist in A lgeciras einge­
troffen und h a t zahlreiche K anonen und 
M u n itio n  an Land gesetzt.

L o n d o n ,  25. J u l i .  „M o rn in g  Post* 
m eldet au s  W ashington, m an sei über den 
zwischen den A m erikanern und den A uf­
ständischen ausgebrochenen Z w iespalt sehr 
beunruh ig t. M a n  w üßte, daß G a rc ia  m it 
seinen T ruppen  nach dem I n n e rn  abgegangen 
sei und sich w eigere, m it S h a f te r  zu ver­
handeln. G enera l S h a f te r  h a t über die 
Lage keinen Bericht nach W ashington ge­
sandt. D er K riegsm inister h a t S h a f te r  den 
Befehl gegeben, alle E inzelheiten m itzu­
theilen.

B r ü s s e l ,  25. J u l i .  D on C arlo s ist 
S onnabend  Abend nach B asel abgereist. — 
Die plötzliche Abreise D on C a rlo s ' macht 
großes Aufsehen. D ie Versicherung seiner 
Um gebung, der P rä te n d e n t habe n u r eine 
kurze Reise nach der Schweiz unternom m en, 
findet keinen G lauben . D ie „Reform * weiß 
au s  gu ter Q uelle zu berichten, daß Don 
C a rlo s  sich augenblicklich in einem deutschen 
S täd tchen  an  der französischen Grenze au f­
hält. S o b a ld  seine A nhänger bereit sind, 
w ird  er in Verkleidung nach P a r i s  fahren 
und sich von dort direkt nach S p an ien  be­
geben, um seine T ruppen  in s  Feld zu 
führen.

M a d r i d ,  25. J u l i .  In fo lg e  der Nach­
richt von der Abreise D on C a rlo s ' au s  
Brüssel ist eine noch schärfere Ueberwachung 
säm mtlicher G renzübergänge und Reisenden 
angeordnet w orden. D ie W ohnungen der 
C arlisten  w erden streng bewacht.

Provinzialnachrichten.
Von der Graudenzer Kreisgrenze, 24. Juli.

Parzellirung) Das 4000 Morgen große Gut 
Blandau, Kreis Eulm, ist nunmehr anderweitig 
verkauft und wird in Parzellen ausgetheilt werden.

Konitz, 25. J u l i .  (Steinkistengräber. Bern- 
itemfund.) I n  der Nähe des R ittergutes Zoldau 
hiesigen Kreises sind mehrere zum Theil gut er­
haltene Steinkistengräber bloßgelegt worden. — 
Herr Gutsbesitzer Friß auf Adl. Lubianken hat 
"uf seinem Besltzthum zwei größere werthvolle 
Stucke Bernstein gefunden; er verkaufte dieselben 
für den P re is  von 32 Mark.

Dirschau. 25. Juli. (Das Fußartillerie- 
Regiment v Lmger ostpreußisches Nr. 1) trifft 
am 27. d. M. mittels Extrazuges von Königs- 
berg hier ein. Bon hier marschiert das Regiment 
am 28. in Fußmarschen nach Thorn zur Schieß- ubung.

Danzig, 25. Juli. (Verschiedenes.) Die General- 
Versammlung der Sektwn VI der See - Berufs­
genossenschaft wühlte heute zum Vorsitzenden bezw. 
des,en Stellvertreter die Herren Gibsone und 
Rodenacker wieder. — Auf dem hiesigen Zentral- 
bahnhof wurde gestern Abend einer Dame ein 
Portemonnaie mit 1400 Mark gestohlen. Der 
Dieb wurde bald darauf verhaftet. — Der Seiler­
meister Johannes Lemke wollte vorgestern durch 
Erschießen seinem Leben ein Ende machen. Der 
Schuß, auf die linke Brust gerichtet, war jedoch 
nicht tödtlich. L. wurde mittels Sanitätswagens 
in bewußtlosem Zustande nach dem Lazareth 
Sandgrube geschafft und liegt dort bedenklich 
krank darnieder. Das Motiv zu dieser That ist 
nicht bekannt. — Glückliche Eltern machen in 
einer Danziger Zeitung die folgende Geburts- 
Anzeige bekannt: „Es sind hocherfreut durch die 
20. schwere, aber doch glückliche Geburt eines 
strammen Knaben. Danzig. 21. Juli 1898. A. K. - 
und Frau." Die hohe Freude des gesegneten 
Elternpaares wird jeder Familienvater gewiß von 
Herzen mitempfinden.

Zoppot, 25. Juli. (Badeliste.) Die Anzahl 
der diesjährigen Badegäste hat bereits das 
6. Tausend überschritten. Die letzte Badeliste 
zählt einschließlich der bis zum 22. d. M. Ge­
meldeten 2454 Familien bezw. Einzelstehende mit 
zusammen 6101 Fremden.

Königsberg, 24. Juli. (Pferderennen.) Der 
Verein für Pferderennen und Pferde-Ausstellun- 
gen in Preußen hatte am heutigen Sonntag 
auf seiner Rennbahn in Carolinenhof sein erstes 
diesjähriges Neunen veranstaltet. Trotzdem es 
vom frühen Morgen an bis kurz vor Beginn des 
Rennens in Strömen goß, heiterte sich der 
Himmel auf, und es blieb bis zum Schlüsse schön; 
alsdann begann der Himmel von neuem seine 
Schleusen zu öffnen. — Zielrichter waren 
Landstallmeister von Oettinger - Trakehnen und 
Generallieutenant v. Stünzner, Starter Gestüts­
direktor Schlüter-Gudwallen und Oberstlieutenant 
von Jaraczewski. Das Rennen, zu dem 82 
Pferde angemeldet waren, von den 43 liefen, 
nahm ohne jeden Unfall folgenden Verlauf. 1. Be­
grüßungsrennen. 1000 Mark dem Sieger, 300 
dem 2. und 100 dem 3. Pferd. 1600 Meter. Es 
liefen 4. Es siegte leicht mit 30 Längen R- 
Schrader-Waldhof St. „Masliebchen", gegen von 
Simpson-Georgenburg St. „Weinrebe"; 3. wurde 
Freiherr von Hewald-Podewils St. „Erika" und 
4. Maecklenburg-Schrombehnen St. „Malta". 2. 
Maiden-Hürden-Rennen. 1200 Mark dem Sieger, 
300 Mark dem 2. und 100 Mark dem 3. Pferde. 
2400 Meter. Von 23 angemeldeten Pferden er­
schienen 9 am Pfosten. In  scharfem Endgefecht 
siegte Lieutenant von Kummer-Jnsterburg St. 
„Waldmärchen* um eine Halslänge gegen Lieute­
nant von Falkenhahn - Wronchn W. „Caftan* 
(Reiter Lt. v. Richthofen 4. U lan.); 2 Längen 
dahinter folgten Lieutenant von Pöllnitz - Gum- 
binnen St. „Drachenzahn" und als 4. Lieutenant 
von Puttkamer - Langfuhr St. „All Right". 3. 
Ostpreußisches Zucht-Rennen. 1200 Mark dem 
Sieger. 600 Mark dem 2.. 300 Mark dem 3., 200 
Mark dem 4. Pferde. 1600 Meter. Von 17 an­
gemeldeten Pferden liefen 9. Als erster erschien 
am Ziel die außer Konkurrenz laufende St. 
„Paderborn vom Hauptgestüt Trakehnen. Sieger 
wurde Maecklenburg-Schrombehnen St. „Eva", 
welche Lange hinter „Paderborn* ankam. Es 
folgten die „Teutoburg" desselben Besitzers. 
Schneider-Gerwischken St. „Fürstenbraut* und 
Lieutenant Solz-Danzig St. „Verstehen Sie mich". 
4. Preis von Samland. 1200 Mark und Ehren- 

dem Sieger. 500 Mark dem 2., 200 Mk. dem 
3-. 100 Mark dem 4. Pferde 2400 Meter. 16 
Anmeldungen; es liefen 8 Pferde. Nach schwerem 
Kampfe erhielt den Sieg um eine Halslänge 
Schmidt-Tweningken W. „Goldfischer" (Reiter 
Lieutenant von Puttkamer) gegen von Simpson- 
Georgenburg St. (Reiter Lieutenant v. Kummer). 
3-wurde Lieutenant von Reibnitz - Langfuhr St. 
"Eskimo". 4. Maecklenburg - Schrobehnen W. 
^Glücksritter" (Reiter Lieutenant Rennhoff). 5. 
Koalltions-Rennen. 1500 Mark dem Sieger. 300 
Mark dem 2. Pferd. 2000 Meter. Bon 13 ange­
meldeten Pferden liefen 7. Es siegte leicht mit 
3 Längen von Simpson - Georgenburg Stute 
„Weichsel" gegen Schröder - Waldhof „Alwina"; 
3. wurde deffen Hengst „Marienkäfer". 6. Flach- 
Rennen. Ehrenpreise im Werthe von 200, 150, 
100 und 50 Mark. 1600 Meter. Es liefen 5 
Pferde. Sieger wurde mit 1 Länge Lieutenant 
von Kummer F.-St. „Wichorsee" gegen desselben 
Besitzers St. „La Rochiere" (Reiter Lieutenant 
Schneider.) Den 3. Preis holte sich Lieutenant 
Schörke-Ribinnen W. „Flamingo" (Reiter Lieutn. 
Roether) und den 4. Lieutenant Rennhoff-Gum- 
binncn R.-St. „Fritzi Ferrh."

Schulitz. 24. Juli. (Feuer.) Dem Besitzer 
Julius Stange in Weichselhof brannten am 
Freitag Nachmittag alle Wohn- und Wirthschafts­
gebäude mit sämmtlichem Inhalt nieder. St. ist 
nur sehr niedrig versichert; er verlor bei dem 
Brande auch 200 Mk. baares Geld. Das Vieh ist 
gerettet, da es sich zur Zeit des Brandes auf der 
Weide befand.

Posen, 25. Juli. (Berurtheilung polnischer 
Redakteure.) Die Strafkammer verurtheilte heute 
den früheren Redakteur der polnischen Wochen­
schrift „Praca", Boleslaus Rakowski, wegen Auf­
reizung zu Gewaltthätigkeiten und Beleidigung 
der Deutschen zu vier Monaten Gefängniß, nach­
dem das Reichsgericht das erste Urtheil aufge­
hoben hatte. Ferner verurtheilte die Straf­
kammer den jetzigen verantwortlichen Redakteur 
der polnischen Wochenschrift „Praca", Anton 
Lipinsk, wegen Beleidigung des Staatsministeriums 
zu zwei Monaten Gefängniß. Den Strafan-



gestellt Reichskanzler Fürst Hohenlohe

g.^dosen, 25. Ju li. (Ertrunken) ist am Sonnabend 
L end m der Warthe am Schilling der Unter­
e r  7Äbe von der 4. Kompagnie des Niederschles. 
siR°rtlllene-Regiments Nr. 5. K>. ein vorzüg.

Schwimmer, gab den in einem Kahn über- 
l/L^"den Mannschaften Koppel und Seitengewehr 

sich selbst aber angekleidet in die Warthe, 
dem Kahn nachzuschwimmen. Im  Wasser 

nun K. einen Schlaganfall erlitten zu 
wL r.' ging unter und sein Leichnam ist auch 
ms heute noch nicht gefunden worden. Der 
traurige Vorgang spielte sich so schnell ab, daß 

don^Kahn aus gebrachte Hilfe nicht mehr zur

.Köslin. 23. Ju li. (Drillinge.) Im  Nachbar- 
^"?le Barzlin hat eine Eigenthümerfrau Drillinge 
geboren; wahrend die M utter und die beiden 
ff^"ben sich wohl befinden, ist das nur schwäch- 
uche Mädchen bereits verstorben.

Lokalnachrichten.
_ Zur Erinnerung. Am 27. Ju li  1830, vor 68 
Zähren, brach in P aris die J u l i r e v o l u t i o n  
uus.durch welche das Volk nach einem blutigen 
dreitägigen Kampfe die Herrschaft des bour- 
boinscyen Königshauses stürzte. Die in P aris  an­
wesenden Deputirten errichteten am 29. Ju li 
wahrend des heftigsten Straßenkampfes eine 
provisorische Regierung, bis die konstitutionelle 
«artei über die republikanische siegte und mit 
Ludwig Philipp die Orleansdhnastie auf den 
4chrvn erhoben wurde.

Thor«, 26. Ju li  1898.
( Für  den Ka i s e r  W i l h e l m - D e n k ­

e n  l s f o n d s )  ist bei unserer Expedition ferner 
Angegangen von der 7. Kompagnie Fußartillerie- 
Regiments Nr. 11 der Betrag von 1,83 Mark, 
welche in der Kaserne gefunden wurden. Im  
aanzen bisher 1470,48 Mk.

. 7- ( Bom S c h i e ß p l a t z )  sind wieder abge­
ä s t  der kommandirende General des Gardekorps, 
General der Infanterie von Bock und Polach und 
Lee Kommandeur der ersten Garde-Jnfanterie- 
^wision Generallieutenant von Bülow in ver­
gangener Nacht und der General-Inspekteur der 
^ 8 ^  Artillerie Edler von der Planitz heute

< -  ( Ue b e r  d a s  l ä n d l i c h e  F o r t b i l ­
d u n g  sschu l w es en) schreibt die vom Pro- 
Pnzialverein für innere Mission herausgegebene 
Korrespondenz für kirchliche Zwecke: Das länd- 
M)e Fortbildungsschulwesen ist noch sehr er- 
welterungsbedürftig. So giebt es nach einer Denk- 
Mrift des preuß. Landwirthschaftsministeriums in 
"ergänzen Provinz Brandenburg bei65 000 Burschen 
M  dem Lande von 14—18 Jahren nur eine ein­
ige ländliche Fortbildungsschule mit 26 Schülern, 
n> der Provinz Ostpreußen giebt es solche 
«chulen überhaupt nicht, in der Provinz Schlesien 
A  mit 9l0 Schülern, in der Provinz Sachsen 41 

Schülern. Günstiger steht es in den 
weltlichen Provinzen. Während schon in Han- 
kUer izz solcher Schulen mit gegen 2000 Schülern 
ü b e r  A  g'ebt es in der Rheinprovinz 206 mit

lil,^hr^hinaus^der kindlichen Jugend nurdiew

L̂ u elementarsten Kenntnisien. Aber weitem ich" 
!wer erscheint uns der moralische Einfluß, der 
,,°u solchen Schulen ausgeht. Es thut wahrlich 
M r e r  Jugend von heute noth. ihr einzuschärfen, 
M  sie mit 14 Jahren noch ^ange^mcht^chr

ständig^
Leben ausgelernt zu haben, hat unserec?.. Leben ausgelernt zu haben, hat unsere 

sagend einer falschen Freiheit und Zügellosigkeit 
„'! .")e Arme getrieben. Wenn die Eltern vielfach 

Mehr wagen, von ihrer Autorität Gebrauch 
U.wachen, so müssen andere Instanzen es thun. 

sind überzeugt, daß sich auf diesem Gebiete 
wel thun und erreichen läßt, und daß diese 

bok^ildunasschulen noch eine große Zukunft 
»"w». Aber das möchten wir betonen, es 
lebt?'* auf den rechten Geist an. der in ihnen

t - ? : ( D i e  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e Z e n -  
- D a r l e h n s k a s s e )  für Deutschland. 

M A e in Ost- und Westpreußen viele Filialen 
W d t hat ihre Dividende für 1897 auf 3 Prozent 
'^gesetzt.
- . ( Ne u a r t i g e  20- P f e n n i g  stücke) sind 
letzt zur Ausgabe gelangt. Die neuen Geldstücke 
und 98 er Prägung, haben die Größe eines 
«  ° Psennigftückes und besitzen einen gerippten 

sodaß man sie in der Dunkelheit wohl mit 
"" ^emngstücken verwechseln kann.

x > ZSo mme r o p e r . )  Am Mittwoch kommt 
.Stradella" von Flotow zur Aufführung. 
kEen Akte findet wiederum ein Auf- 

Sandor mit seinem Miniatur-
uölr-nvln Abend wird also des Unter­
haltenden wreder sehr viel bieten.

d ie  P f l i c h t e n  d e r  L e h r -  
i h r e  L e h r l i n g e )  hat vor 

n-kA?^Lbwcht eine sehr wichtige Ent­
scheidung gefallt. I n  Hamburg hatte ein Vater 
seinen Sohn su einem Schmiedemeister in die 

Einige Tage nach seinem Eintritt 
?em  Gesellen beim Beschlagen 

eines Pferdes der Geselle hielt einen Meißel auf 
das glühende Hufeisen und der Lehrling schlug 

^ ." ^ E s i^ ^ d a s  Eisen. Dabei sprang 
i n L ^  "?? ^"l> dem unglücklichen Jungen 
ms Auge. das infolge dessen auslief. Der Vater 
verklagte den Lehrherrn auf Schadenersatz, weil 
dieser es verabsäumt habe, seinem Sohn die für 
die Arbeit nöthige Anweisung zu geben" Er wies 

^  der Lehrling dem Meißel hätte gegen- 
uberstehen müssen,, da ihn dann ein Stück abge­
meißeltes Eisen Nicht treffen könne. Sein Sohn 
ser aber hierüber nicht belehrt worden, denn er 
habe nicht dem Meißel, sondern dem Eisen gegen- 
über gestanden, und nur dadurch sei der Unfall 
herbeigeführt worden. DaS Landgericht wie auch 
das Hanseatische Oberlandesgericht wiesen die 
Klage ab. da ein persönliches Verschulden des be­
klagten Lehrherrn nicht vorliege. Das Reichs- 
A"wcht stellte sich dagegen strikte auf den Boden 

Z l26 der Reichs-Gewerbeordnung, der folgen- 
oes besagt: „Der Lehrherr ist verpflichtet, den

Lehrling in den bei seinem Betriebe vorkommen­
den Arbeiten des Gewerbes in der durch den 
Zweck der Ausbildung gebotenen Reihenfolge und 
Ausdehnung zu unterweisen. E r muß entweder 
selbst oder durch einen geeigneten, ausdrücklich 
dazu bestimmten Vertreter die Ausbildung des 
Lehrlings leiten." Einen solchen ausdrücklichen 
Auftrag habe der Meister dem Gesellen nicht er­
theilt, dies auch garnicht behauptet. Danach sei 
er schadenersatzpflichtig.

— ( Ue b e r  d a s  T h o r n e r  B l u t g e r i c h t  
1724) erschien 1894 in einer polnischen Zeitschrift 
in Posen eine Darstellttng von S tanislaus Kujot, 
katholischem Pfarrer (jetzt Dekan) in Griebenau. 
Gegen die Darstellung Kujot's wie auch gegen 
eine früher erschienene Veröffentlichung von 
Romuald Frydrhchowicz, geistlichem Lehrer am 
bischöflichen Proghmnasium in Pelplin, richtete 
sich 1896 ein Aufsatz von Franz Jacobi. evangel. 
Pfarrer in Thor», der als Veröffentlichung des 
Vereins für Reformativnsgeschichte Halle er­
schien; schon 1886 hatte Pfarrer Jacobi sich in 
den deutsch - evangelischen Blättern Halle in 
einem kürzeren Aussatze gegen die polnisch­
katholische Behandlung der Ereignisse von 1724 
gewandt. Auf die Veröffentlichung Jacobi's vom 
Jahre 1896 sind wir s. Zt. des näheren einge­
gangen. Auf dieselbe hat Pfarrer Kujot 1897 in 
einer in Thor» erschienenen Broschüre „Der 
Thorner Tumult 1724, aus Anlaß zweier Schriften 
von Franz Jacobi" geantwortet, die ebenfalls in 
unserer Zeitung Besprechung fand. Darauf ist 
nun ein neuer Aussatz von Pfarrer Jacobi er­
schienen, der unter dem Titel „Das Thorner 
Blutgericht 1724 in polnisch - katholischer Auf­
fassung" soeben in der Zeitschrift des historischen 
Vereins für den Regierungsbezirk Marienwerder 
zur Veröffentlichung gekommen ist.

— (Ue ve r f a l l . )  Am Sonnabend spät 
Abends wurde ein Mädchen aus Stewken im 
Glacis am Brückenkopf überfallen und durch 
Messerstiche verwundet. Das Mädchen wollte 
nach Thorn und bat einen Postbeamten, dem sie 
begegnete, mit ihm gehen zu dürfen. Unterwegs 
ging der Postbeamte in die Gastwirthschaft von 
M.. wo er ein Glas Bier trank. Er lud das 
Mädchen ein, ebenfalls hineinzukommen und ein 
Glas Bier zu trinken. Das Mädchen lehnte 
dieses ab. worauf der Beamte ihr ein Glas Bier 
Hinausbringen ließ. I n  der Gastwirthschaft be­
fanden sich drei junge Leute, die das sahen. Die 
drei Männer folgten dem Beamten, als dieser 
mit dem Mädchen weiterging, beim Glacis über­
fielen sie die Beiden und feuerten Revolverschüsse 
auf den Beamten ab, welcher die Flucht ergriff. 
Darauf schleppten die Männer das Mädchen ins 
Glacis und richteten dasselbe mit Messern der­
artig zu, daß die Verwundete an der Straße be­
sinnungslos liegen blieb. Der Wächter des 
Hauptbahnhofes fand die Verletzte auf und ver­
anlaßte ihre Ueberführung nach dem Krankenhause 
in Thorn.

— (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Bund mit 5 Schlüsseln 
im Polizeibriefkasten, ein Portemonnaie mit I n ­
halt auf der Bromberger Vorstadt, ein Schlüssel 
auf der Culmer EsplaNade. ein kleines Taschen­
messer auf dem altstädt. Markt, ein anscheinend 
goldener Trauring auf dem altstädt. Markt, abzu­
holen bei Frau P . Schulz, Georgenhospital in der 
Katharinenstraße, ein anscheinend echtes Korallen- 
kettchen in der Culmerstraße. Näheres im Polizei- 
Sekretariat.

— (Bon d er W eichsel.) Der heutige Wasser­
stand beträgt 1,26 M tr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen sind die Schiffer: Wilh. Gohlke, 
Kahn mit Klobenholz von Wloclawek nach Thorn; 
Adolph Meyer, Kahn mit Feldsteinen von 
Nieszawa nach Thorn; Lipinski, Dampfer „Alice" 
mit diversen Gütern von Danzig nach Thorn. 
Abgegangen: Schiffer Klotz, Dampfer „Montwh" 
mit diversen Gütern von Thorn nach Danzig.

Mannigfaltiges.
( Eh r u n g  von  Ar be i t e r n . )  Dieser Tage 

feierte die bekannte Schaumweinfabrik Matheus 
Müller in Eltville (Rheingau) das 60jährige Be­
stehen der Firma. Aus diesem Anlaß hat der 
Kaiser den drei ältesten Arbeitern, die seit 40 
Jahren im Hause Müller thätig sind, das Allge­
meine Ehrenzeichen verliehen. Die Auszeichnungen 
wurden bei einem von der Firma veranstalteten 
Feste, den drei treuen Arbeitern vom Landrath 
feierlich überreicht.

(80 000 M a r k  v e r u n t r e u t )  hat ein 
Buchhalter einer Berliner Kurzwaren-EngroS- 
Firma der Klosterstraße. Derselbe war be­
reits zwölf Jahre in der Stellung und genoß 
das Vertrauen des Chefs in hohem Maße. 
Nur ein besonderer Zufall war die Veran­
lassung, daß die Unterschleife des Defraudanten 
entdeckt wurden. Der Buchhalter, zur Rede 
gestellt, legte ein Geständniß ab, worauf ihn 
Herr C. entließ, ohne ihn anzuzeigen.

( Vi e r z e hn  j ugendl i che  Einbrecher) ,  
Mitglieder einer weitverzweigten Diebesbande, 
sind in den letzten drei Tagen in Berlin 
durch die Kriminialpolizei festgenommen 
worden.

( Ei n  Z u s a m m e n s t o ß  zwi s chen  
z w e i  F ö r s t e r n  u n d  m e h r e r e n  
W i l d d i e b e n )  fand am Freitag Morgen 
in den Waldungen bei Alten-Grabow in der 
Provinz Sachsen statt. Einer der Förster 
ist dabei getödtet, der andere schwer ver­
wundet worden. Die Wilderer, von denen 
einige nur leichte Verletzungen erhielten, 
sollen sämmtlich entkommen sein.

( B l u t t h a t . )  I n  Hermannstadt erstach 
ein Hauptmann der dortigen Garnison einen 
Dragoner-Oberlieutenant, weil er diesen bei 
einem Rendezvous mit seiner Frau über­
raschte.

( „ E i g e n t h u m ist Diebs t ahl " . )  In  
Hamburg wurde der sozialdemokratische Vize­
präsident des Kopenhagener Gemeinderathes, 
Schneider Holm, wegen „unregelmäßiger Ver­
wendung von Gemeindegeldern" verhaftet. 
Der Sachverhalt ist folgender: Die Gemeinde

hat in den letzten Wochen für ungefähr 1̂ /z 
Millionen Kronen Grundbesitz gekauft. In  
zwei Fällen sind indessen private Spekulanten 
der Stadt zuvorgekommen, und diesen hat 
sie ein Aufgeld von im ganzen 300000Kronen 
bezahlen müssen. Bei einem dieser Ankäufe 
ist von Seiten der Kommissionäre ein Betrug 
begangen worden, und er trifft sich nun, daß 
der betreffende Kommissionär dem Bürger­
meister von einem sozialdemokratischen Stadt­
verordneten empfohlen worden ist, und daß 
ein anderer sozialdemokratischer Stadtver­
ordneter dessen Kompagnon ist! Der be­
treffende Kommissionär Larsen hat von einem 
privaten Konsortium, dessen Inhaber der Be­
sitzer der Marienlyster Badeanstalt Anders 
Jen)en ist, zwei von den Grundstücken ge­
kauft, für die die Stadt Verwendung hatte, 
und zwar zu einem Preise von 450000 Kronen. 
Er hat sie nach Aussage des Finanzbürger­
meisters im Namen der Stadt gekauft. Er 
selber bestreitet zwar, daß er der Bevoll­
mächtigte der Stadt gewesen sei, der Bürger­
meister scheint aber hierin Recht zu haben. 
Dies ist von großer Bedeutung, da er dem 
Bürgermeister den Preis mit 500000 Kronen 
aufgegeben und von ihm auch diese Summe 
erhalten hat. In  diesem Falle liegt ein Be­
trug gegen die Stadt vor, bei dem es sich 
um 50000 Kronen handelt. Larsen ist dem 
Finanzbürgermeister von einem sozialdemokra­
tischen Stadtverordneten F. Jensen empfohlen 
worden, der auch Folkethingsabgeordneter ist; 
gleichzeitig hat ein anderer Stadtverordneter 
und Folkethingsabgeordneter der sozialdemo­
kratischen Partei, P. Holm, dem Bürger­
meister gegenüber für ihn Kaution geleistet, 
damit er dieses große Geschäft abschließen 
konnte. Holm ist der erste Sozialdemokrat, 
der — vor vierzehn Jahren — einen Sitz im 
Folkething erlangte; vor zwei Jahren wurde 
er in die Bürgervertretung gewählt, und erst 
vor wenigen Monaten verlieh man ihm den 
Ehrenposten als Vizepräsident des Stadt­
verordnetenkollegiums. F. Jensen war der 
erste Sozialdemokrat, der vor ungefähr sechs 
Jahren in die Bürgervertretung gewählt 
wurde, später wurde er Folkethingsabge­
ordneter. Während man sonst behauptet, 
daß die sozialdemokratifchen Theorien nicht 
in die Praxis zu übertragen seien, so muß 
man bei dem „Genossen" Holm eine Aus­
nahme machen; er hat praktisch bethätigt, 
was die Partei lehrt.

(Eine h a r t e ,  a b e r  ger echt e  St r af e)  
wurde dem Kaufmannsfohn Steinitz aus 
Roica, Kreis Tarnowitz, zudiktirt. Derselbe 
hat aus der Straße zwei an seinem Wagen 
vorüberfahrende Radfahrerinnen ohne Ursache 
mit der Peitsche geschlagen. Die Beuthener 
Strafkammer verurtheilte Steinitz zu neun 
Monaten Gefängniß und ordnete seine sofortige 
Verhaftung an.

(Noch e in  Abges t ü r z t e r . )  Der Sohn 
des Reichsarchivrathes Rieden in München 
stürzte vom Mont Nuvalna ab und blieb 
todt liegen.

(D er S e l b s t m o r d  e i nes  L i e b e s ­
p a a r e s )  wird vom Semmering gemeldet. 
Daselbst wurden zwei im Hotel PanhanS 
einquartierte Fremde, ein Herr und eine Dame, 
in einem Steinbruch nahe beim Erzherzog im 
Johann-Hotel infolge von Selbstmord todt 
aufgefunden. Obwohl sie als Ehepaar ein­
geschrieben waren, wurde festgestellt, daß die 
Dame die 20jährige Frau Mathilde Weinstein 
aus Olmütz ist. Der Mann ist der 34 jährige 
Gerichtssekretär Dr. Nedbal ebendaher. Ab­
schiedsbriefe an die Angehörigen wurden im 
Zimmer vorgefunden. Beide Leichen sind 
durch viele Revolverschüsse entsetzlich entstellt.

(Ein h e f t i g e r  G e w i t t e r s t u r m )  
herrschte dieser Tage in ganz Mittelitalien. 
Die Saaten sind vernichtet, mehrere Personen 
sind vom Blitzschlag getödtet, «nd viele Un­
fälle auf der See sind vorgekommen.

(Im  A l t e r  von 130 J a h r e n )  ist die 
HaremSfklavin Hanum nach türkischen Blättern 
in Aidin gestorben. Dieselbe wurde schon in 
ihrem 14. Jahre von ihren Eltern als Sklavin 
verkauft.

( Ei n  g u t e s  Herz. )  Bettler (weist das 
Essen der Hausfrau, nachdem er davon ge­
kostet. zurück): „Ick bedaure Ih ren  M ann!"

( S t a r k e r  T a b a k . )  A .: „Der Förster 
kann wohl furchtbar aufschneiden?" — B .: „Na, 
ich sage Ihnen, neulich hat er eine Geschichte 
erzählt, da hat sogar sein Hund mit dem Kopf 
geschüttelt!"

Neueste Nachrichten.
Rastenburg, 25. Ju li. I n  Jankenwalde tödtete 

der Gärtner bei einem S treit mit den Arbeitern 
einen derselben durch einen Revolverschuß.

Rastenburg, 25. Ju li. Von den auf dem 
Kasernenbau Verunglückten sind, der „Kgsb. Allg. 
Ztg." zufolge, zwei Personen bereits ihren Ver­
letzungen erlegen. Die anderen Verwundeten 
haben Aussicht durchzukommen.

Berlin, 26. Juli. Fürst Ferdinand von 
Bulgarien, dessen Gemahlin, Prinz Boris 
und das gesammte Gefolge trafen gestern 
Abend 11.30 Uhr auf dem Bahnhof Friedrich­
straße von Petersburg kommend hier ein 
haben im Bristol-Hotel Wohnung genommen.

Hamburg, 25. Juli. (IX. deutsches Turn­
fest.) Unter zahlreicher Betheiligung des 
Publikums fanden heute die Einzelwettturnen 
statt, an denen über 2000 Turner aus allen 
Theilen Deutschlands theilnahmen. Fast alle 
Leistungen am Reck, Barren und Pferd er­
hoben sich weit über den Durchschnitt; auch 
im Laufen, Springen und bei den S tab­
übungen wurden bemerkenswerthe Ergebnisse 
erzielt. Das Turnen nahm von 8 Uhr 
seinen Anfang und dauerte bis spät in den 
Nachmittag hinein. Die Zuerkennung der 
Preise wird am Mittwoch bekannt gegeben 
werden.

Luzern, 25. Juli. Don Carlos ist mit 
seiner Gemahlin hier eingetroffen.

Havre, 25. Juli. 15 österreichische M a­
trosen von dem untergegangenen Dampfer 
„Bourgogne" sind gestern mit der „Bretagne" 
hier eingetroffen. Dieselben wurden nach 
dem Gefängniß gebracht, wo sie nachmittags 
mit 4 Passagieren der „Bourgogne" in 
Gegenwart eines Dolmetschers und des öster­
reichischen Konsuls konfrontirt wurden. 
9 Matrosen wurden sodann freigelassen, 
während die 6 übrigen zur Disposition der 
Gerichtsbehörden bleiben, doch sind die Be­
lastungen wenig schwer. Eine Person, welche 
Drohungen mit dem Messer in der Hand 
ausgestoßen haben soll, befand sich nicht an 
Bord der „Bretagne".

Paris, 25. Ju li. Entgegen den Blättermeldun­
gen, nach welchen Zola sich in Vernauil bei 
Versailles befindet, versichert die Polizeipräfektur, 
daß Zola thatsächlich seit einer Woche Frankreich 
verlassen habe.

Mo, 25. Juli. Nach der Rückkehr von 
dem Swartisen - Gletscher setzte der Kaiser 
gestern Abend die Fahrt nach Mo fort, 
hatte zu später Stunde eine Begegnung mit 
den kronprinzlich - italienischen Herrschaften 
und langte heute früh hier vor Mo an. 
Wetter ist wundervoll. An Bord alles wohl.

Cap Haitien, 25. Ju li. Die Besatzungen von 
Caimanera und Guantanamo haben sich ergeben.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
26. Ju li. 25. Ju li.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa

OestÄeichffch "Banknoten  ̂
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußi Le Kon ols 3'/. °/o . 
Preußische Konsols 3-/. °/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/<> . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/. 
Weiter. Pfandbr. 3°/»neul. ll. 
Westpr.Pfandbr.3V.°/« „ .
Posener Pfandbriefe 3',"/« .

Polnische Pfandbriefe 4V>o 
Türk.1' /  Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4<>/,. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 /, . 
Diskon. Kornmandit-Antheile 
Larpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V, V, 

We i zen : Loko in NewhorkOktb.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................

216-15

170 00 
95 20 

102-50 
102-40 
94-60 

102-40 
91-10 
99-75 

100-10

9 2 -  80
9 3 -  70 

198-50 
179-10
99-25
81V.

54-90

216-10

169 90 
95-30 

102-50 
102-30 
94-70 

102 - 60 
91-10 
99-70 

100-00

26-50
9 2 -  80
9 3 -  50 

198 90 
179-25
99-25
85V.

54-70
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 vCl. 
Privat-Diskont 3V. PCt. Londoner Diskont2V.vCt.

K ö n i g s b e r g ,  25. Ju li. ( Sp i r i t u s  bericht) 
Pro 10000 Ltr. PCt. Zufuhr 135000 Ltr.. gekündigt 
65 000 Liter, niedriger. Spiritus loko 70 er nicht 
kontingent. 5 5 -  Mk. Br.. 54.20 Mk. Gd.. 54.50 
Mk. bez., J u li  nicht kontingentirt 55,— M . 
Br.. 54 -  Mk. (Ad.. Mk. bez.____________

Standesam t Podgorz.
Bom 16. bis einschließlich 22. J u li  d. I .  sind 

gemeldet:
s) als geboren:

1. Gastwirth Otto Trenkel. S . 2. Arbeiter 
Joachim Bogatzki. T. 3. Arbeiter Johann Ku- 
beczek, S .

b) als gestorben:
1. Bertha Prochnow-Stewken, 4 M. 29 T. 2. 

M artha Schneider Stewken, 2 M. 20 T. 3. Erich 
Lenz-Rudak, 11 M. 4 T.

Hs/vo/'-

Vereinte iisusfrsu!
Leinenschrankes lieb und werth, so verwenden sie zum 
Waschen und Bleichen fürderhin n u r noch das garantirt 
unschädliche, die Wäsche schonende Dr. Thompson's 
S eifen p u lv er. Achten S ie  jedoch bitte genau auf den N am en 
„D r. Thompson" und die Schutzmarke „Schwan", da 
minderwerthige Nachahmungen angeboten werden.

L üpiok 's  Mvltdvnükmlo

neueste, modernste G enres in gewähltesten Dessins, 
schwarz, weiß und farbig, erhalten S ie  direkt porto- 
und zollfrei ins H aus zu wirkt. Fabrikpreisen. T au ­
sende von Anerkennungsschreiben. M utter umgehend.

8eiävN 8lo tf-fad ril(-0n ion

M1 l-mlis: L Well Kdml-,
Löuixl. Lokliekerauteu.



Durch die glückliche Geburt 
eines kräftigen K n a b e n  wurden 
hocherfreut

Apotheker p s r a o n  u. F r a u
geb. ^.Idert^ !

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 2. August 

d. J s .  findet von 5 Uhr morgens 
bis 4 Uhr nachmittags auf der

zwischen der Straße Fort Winrich 
von Kniprode—Försterei Dziwak 
einerseits und auf der Straße 
Bruschkrug—Försterei Rudak an­
derseits) Schießübung mit scharfen 
Patronen statt.

D as betreffende Gelände ist 
durch Posten abgesperrt; vor dem 
Betreten desselben wird gewarnt. 

Thorn den 25. J u li  1898.
Ulanen-Regiment v. Schmidt 

(1. Pommersches) Nr. 4.
Pferde-Verkauf.
Am Dienstag den 2. August 

d. J s .  vormittags 11 Uhr wird 
auf dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne

1 junges Remoutrpfer-
öffentlich meistbietend verkauft.

Thorn den 25. J u li  1898. 
Ulanen - Regiment von Schmidt.

I P ap ier

V- 2UM
luktäjedtkQ Ver- 
dinäen äsr Lin-

k maeN-Oläser. I
1u8l«8 Wallie, M j

krl>i«r5e8cdLkt.

>  Vor «lern Kedruucd iu I»u- 
A ivurm VlL88e> Lvlest, .
: W 8ckU«88t mein kvrgLment "

xurratil-t luktäiekt. DA

f r is c h e n  A ndenblütelllM ig,
garantirt rein, empfiehlt billigst

M o r t t r  t t s t t a k l ,  Elisabethstr. 1.

Z unges kernig-settes M isch
offerirt die Roßschlächterei

Däckerstr. 22 u. Mocker, Lindenstr. 8.
Wie alle Jah re , so auch in diesem 

wird in O iv v k o o ß n v b  im Park am
Sonntau den 31. Ju li d. I .

von nachmittags 4 Uhr ab 
eine

L o tte r ie -A lle g r i
zum wohlthätigen Zweck

stattfinden. Um zahlreiche Betheiligung 
wird ersucht. Legitimationsscheine sind 
rechtzeitig von den Ortspolizeibehörden 
zu beschaffen. Bon russischer Seite 
werden keine Hindernisse gemacht werden, 

v r .  t t o r r m s n n ,
Oberarzt der Sanitäranstalt in 

Ciechocinek.

N etzn  I o in b lm - M m k ,
Ziehung vom 6 . - 8 .  A ugust c r.. 
H a u p tg e w in n  3 0 0 0 V  M k .. Lose ä. 
3,50 Mk. zu haben bei

v s s ts n  O rs M v r l ,  Thorn.

M " "  '
wird zu kaufen gesucht und zahle für 
solchen hohen Preis.
________Iß s u u k , Uhrenhandlung.

D as Grundstück
Mocker Linderstraße 26 (neben dem 
Amt) etwa 10 M orgen groß, an 600 
edle Obstbäume, Bauplätze, ist unter 
günstigen Bedingungen sofort
zu verkaufen. __________

Ein fast neuer 8 8 ? .

Deichn Kkiginmoloc
ist wegen Geschäftsvergrößerung so­
fort preiswerth abzugeben unter 
günstigen Zahlungsbedingungen. D er­
selbe ist noch ca. 14 Tage im Be­
triebe zu sehen bei

6. l.ange, Bauunternehmer, 
_____________ S ckönsee Westpr.

Mehrere hundert birkene

Wagen- u. Naschinendeichseln,
sowie

Birken Bohlen u. Halbhoher
hat abzugeben

O . l l ,sn g v , Bauunternehmer,
Schönsee. W estp r.

Daselbst finden

23 Maurer
bei hohem Lohn dauernde Beschästi- 
gung zu sofortigem Eintritt.

lio M lilse lik  K sk M siiM .
Agentur Thorn.

L öiiiZ ßdel-A  i .  ki-. U r o r » ,  v l l l m s .
O r ü o k v n a t r s s s v  3 .

Aktien-Kapital 5 Millionen Mark.
An- und Verkauf von Effekten.
Einlösung von Koupons.
Diskontirung in- und ausländischer Wechsel. 
Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf 

provisionsfreien Check- u. Depositenkonten. 
Beleihung von Effekten u. Hypothckendokumente«. 
Aufbewahrung von Wcrthobjekten unter eigenem 

Mitverschlutz der Miether.
Ausstellung von Wechseln auf ausländische Plätze. 
Besorgung sämmtlicher baukgeschäftlichen Trans­

aktionen.

»vMvIbvvrvejlii.
Bei chronischen und akuten K atarrhen, des Darm es und M agens und 

anderen Verdauungsstörungen als kräftigend und Appetit anregend bestens 
bewährt und von ärztlicher Seite in der P rax is dauernd angewandt. 
Geschmack milde und angenehm.

M e t r i k  -  L i '  o i » 8 V r v « i » .
Bewährtes wohlschmeckendes P räp a ra t gegen Durchfall.
Zu haben in T h o rn  bei

A p o t h e k e r  karckon, Adler-Apotheke.

W  M  M k  8 k I W ,
vorzüglich im Geschmack, empfiehlt billig 

^ o r i l r  lla iisk i, Elisabethstr. 1.

nebst kleiner Wohnung zu vermiethen. 
N. L e k u l l - ,  Friedrichstraße 6.

X
x»v 

x«v

XtV 

XV

Hormon tielNontelll,
I S I l 8 a t » « 1 I » 8 t r » 8 8 « .

M ein großes Lager in

L l r i o k v o l l s
. ist bereits komplett sortirt. Meine eingeführten Qualitäten 

sind e rp ro b t  h a l tb a r  u nd  re e ll.
^  WM" Preise billigst und fest.

x»v

Bekanntmachung.
E s ist uns die Allein - Vertretung des so sehr beliebten und von be­

deutendsten Vertretern der Gesundheitspflege empfohlenen

FU§-rs/' «Die/'
aus dem

Bürgerlichen Brauhaus in Pilsen
( g e g r ü n d e t  1 8 4 S )

für die Provinzen P o s e n ,  G lt-  und M e jtp re u tz e n  übertragen w o rd en ; 
wir versenden dieses in Gebinden, S iphons und Flaschen

_______  ___  Biergroßhandluug.

8 I l l s  A l l W t N g s - M l i g l l M
D  M ö b e l »  S p i e g e l  u n d  

K  P o l f t e r l v a a r e n
M  von

L .
^  Schillerstratze 7, V N O N X .  Schillerstatze 7
H  empfiehlt
O, seine großen Borräthe in allen Holzarten und 
F f  neuesten Mustern in geschmackvoller Ausführung 
W  unter Garantie nur gediegener und guter  
D  Arbeit zu den bi l l igsten Preisen.

E  Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei

O

in gangbarer Lage, mit Ladenzimmer 
nebst Keller wird bald oder später zu 
miethen gesucht. Off. sind an p. Vraia, 
z. Z. Gasthof zur „Blauen Schürze", 
zu richten.__________________________

Das Leseliä-Islokai
Filiale E s e l  8olniltr, Allst. M arkt 
18, ist zu vermiethen.

Geschastskeller und Wohnung
zu verm. ^  T s u l a l ,  Gerechtestr. 25.

M a s s e n -A u s v e r k a u s
und

L l v L « g v i » I » v > t s k » H » r v .
Das noch sehr große Lager in

Ichmanen und farbigen Seiden Stoffen
wie

v o U s n s »  I L l v L N v r s t o L v i »
muß schnellstens geräumt werden, daher werden diese Artikel zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft.

Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäsche
größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen.

lim l» ,lt ,8.0 L V W .S i« r ,1t,
lM N-8W -<M Stö

der allgemeinen Acetylen-Gas-Gesellschast zu Berlin. 
Bertreter für Westprenhen L . k .  M lk e r ,  Thorn.

Diese Gasaparate durch mehrere Patente geschützt, sind in Kon­
struktion und Bedienung das einfachste und billigste, das erfunden 
wurde. Diese Gasaparate haben keinen Theil, der luftdicht verschränkt 
!werden muß, sind vollständig gefahrlos, weil der Gasentwickler direkt 

---- ------------ -— -------- im Wasser angeordnet ist und sich nicht erwärmen kann. D as G as­
werk hat keinen Neberdruck und braucht keine Nothleitung wie andere Systeme, wodurch das zuviel 
entwickelte G as nutzlos ausströmt und die Beleuchtung erheblich vertheuert wird. D as Gaswerk 
arbeitet automatisch, die Regulirung ist die denkbar einfachste und sicherste. Hierauf bezugnehmend, 
bin ich gern bereit, Interessenten den Apparat vorzuführen und jede gewünschte Auskunft sachgemäß 
zu ertheilen und Kaufverträge für die Gesellschaft abzuschließen. G asrohr - Leitungen liefere pro 
laufenden M tr. inkl. Faconstücke für nur 80 P f. Außerdem liefere Lhren, G asarm e, Gaskrone«. 
Kronleuchter. Schirme, Tulpen. Kugeln, Reflektoren, B renner. Calcium Carbid, A cetylen-Fahrrad- 
lampen, M celhlen-W agenlaternrn, Acetylen-Gas-Klichherde, A celh lea-G as-M otore rc. rc billigst,

MalergthÜsen u. Anstreilher
für Arbeit auf dem Lande werden 
von sofort eingestellt.

lo se s  llw ialkonsk i, M alermstr., 
Coppernikusstr. 26.

! Anstreicher u. ! L ehrling
sucht O tto  81o>p, Malermeister.

K lem pilttgeselleil
und Mss" Lehrlinge

finden Stellung bei
____ _______ A i>olpk 6 p sn o * k s k i

N m W s e lle n
finden Beschäftigung in Schöneck Westpr. 

I-. t t l s k u n ö o ,  Maurermeister.

! Wohnung u Zub. v l .  Oktbr. z.
verm. B Sckerstr. S.

K uhrleute
zum Holzanfahren sucht

» o n - d o ^ g ,  Seglerstraße 7.

Eine Verkäuferin
für Papierbranche wird gesucht. Mel- 
gungen ^/,2 bis V,3 Uhr nachmittags 
Brückensrraße 28, 2 T r.____________
1 wünscht Beschäftig.
I ju und außer dem
Hause. N s ttM ig , Gerberstraße13/15, 

neben der Töchterschule.

Eine Mnge Dame
als Pensionärin wird gesucht 
_____________Strobandstraße Nr. 16
Mn älteres Schulmädchen

zu einem Kinde für den Nachmittag 
gesucht. Wo, sagt die Exp. d. Ztg. 
O  Zimmer, Küche, Zubehör, für 29(1 
O  Mk. v. 1. Oktbr. z.v . Bäckerstr. 5.

Oee l.säkn,
Schuhmacher- u. Schillerftr. 13
mit einer angrenzenden S tube, für 
jedes Geschäft geeignet, ist sofort 
zu vermiethen.____________ ________

A n  m b lir tk S  Z ilnvikr
mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
sofort zu verm. Seglerstr^ / ,  II.

Kine herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pscrdestall, von sofort 
Altstadt. M arkt 16 billig zu verm.

U  k « 8 8 «

Eine Wohnung
von 7 Wohnzimmern, Zubehör. 
Burschenstube und S ta ll wird zum 
I. Oktober d. J s .  gesucht. Offerten 
unter li. 2. an d. Erv d. Ztg.

Ein möbl. Zimmer
zu vermiethen Strobandstraße Nr. I I.

Katharinenstratzc 7.
M ö b l. Z im m er billig zu vermiethen.

Alleinstehende L am e
sucht ein Zimmer mit Kabinet oder 
großes Zimmer auf der Neustadt. 
Offerten mit Preisangabe unter X. 1. 
in der Expedition dieser Zeitung.

G ilt m öbl. Zim m er
vom 1. August zu vermiethen.

Junkerstratze 7, I.
jöbl., großes, 2fenst., Vorderzimm., 
1 sep. Eing., z. v. Brückenstr. 8, II.

8 Mkmmgen
zu verm. Neust. M arkt 19, Kuining.

Parterre-W ohnung,
5 Zim., Zubehör, Garten, a. W. S ta ll 
vom 1. Oktober, Mellienstr. 89, zu 
vermiethen. Daselbst 1 W ohnung, 2 
Zimmer, Kammer, 3. Etage, z. verm.

l. klage Gerechtestraße 15/17
sind 2 herrschaftliche Balkonwohnungen 
von ;e 5 Zimmern eventl. auch 7 
Zimmern nebst Zubehör per 1. J u l i  
oder 1. Oktober zu vermiethen.
__ _____________L s d iv  O s s p e iv

4 Zimmer, Entree und Zubehör um­
ständehalber sofort oder zum 1. Oktbr. 
zu verm Strobandstraße l6, I Tr.

H .  H t a K S -
4 freudl. Zim., Kab., gr. helle Küche 
u. all. Zub., sowie 1 Wohn. von 2 
Pt.-Zimmern u. allem Zubehör vom 
!. Oktbr z. verm. Tuchmacherstr. 11.

W om-Theiltt.
Mittwoch den 27. Ju li 1898.

Paul 8anllor
mit seinem berühmten Miniatur-Circus, 

dazu

Allessnü«'o8ti'ar1el1a.
Rom. Over von Flotow.

H ihelßiillknl-Piirk
(Schießplatz).

Mittwoch den 27. Ju li er.:
t » r « 8 8 v

imisülglizclis Zoiiee
von Mitgliedern der Thorner 

Oper.

2um  pil86N6I-,
Ba-erstrutze 28.

Vrossekiesenkredse.
Krebsschwänze in Dill. 

Diners zu 1 Mk. u. 1,59 Mk.
Idoankmkntr - Aitt»grtisch. 

ff. Pilsener (Bürgert. B rauhaus), 
ff. Münchener Bürgerbräu

den geehrten Herrschaften besonders 
empfohlen.____________ v o r m s n n .

F ein er deutscher Cognac»
aus reinen W ein trau b en  gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
A rom a; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
S u p v r i s u r  Ltr.-Fl. ä Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn u. Umgegend bei 

v s k s r O r s M S e t ,  Thorn.

Die 1. Etage
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermielhem

Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9. T s p p o e -

l Mtelivotmung,
gesund und trocken, ist von sofort 
resp. 1. Oktober Mauerstr. 36 preis­
werth zu verm. Näheres durch den 
Verwalter Oa^vall! lioest, Neustadt, 
Strobandstraße 16.

^reitestr. 5, 2. Etg., 3 Zim., Küche 
und Zubeh. per 1. Oktober z v.

O. S e k sr t .

3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
per 1 10. 98 verm t t .  V is a » » .

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit schöner Aussicht n. d. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. J s .  
zu vermiethen. Zu erfragen bei

2iklüv, Coppernikusstr. 22.

M M W i  U n k ,  2 2
ist die zweite Etage, bestehend aus 2 —3 
Zim m ern und Zubehör, zu vermiethen.

_______  t t .  S e k n s i iß a c .

Kine kl. F m n ilien W h liu n g ,
2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen
________ Covvernikosttrake 13.

Zwei gr. helle Zim.,
geeignet für Bureauzwecke, von sof. zu 
verm. S s t t n s p ,  Gerechtestr. 96.

Mehrere kleine Wohnungen
zu Verm. Zu erfr. Tuchmacherstr. 10.
A l W ohnung. 2 Zim. u. Zubehör 

z verm. Brückenstraße 1v.

G roßer Getreidespeicher ^
jetzt gut ventilirt und hell, ist von sof. 
oder später zu verm. Baderstraße 28.

Baderstratze Rr. 4
ist ein K agerkeller zu vermiethen. 
Ebendaselbst ein fast neuer Kirider- 
w a g e n  zu verkaufen._______________

Pferd ettall
mit Futterkammer evtl. auch Burschen- 
gelaß )iu vermiethen Bachestraße 17.

Ein Pferd eiln U
für 2 Pferde sofort zu vermiethen

Brückenstrake Nr. 11.

Pserdeställe
zu vermiethen Ffriedrickstrake 6 .

Berlorrn eineKorallknbrosche.
Gegen Belohnung abzugeben

p o n n s r ,  Culmerstraße.
Täglicher Kalender.

1898.
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Beilage zu Rr. 173 der „Thonier Presse".
Mittwoch den 87. Juli 1898.

Das deutsche Turnfest in 
Hamburg.

H a m b u r g ,  23. Ju li. Der ungarische 
Turnerbund hat an den Kaiser folgendes Be- 
grutzungstelegramm gerichtet: Seiner Majestät
Wilhelm II., Kaiser von Deutschland und König 
von Preußen. Die nach Hamburg ziehenden un­
garischen Turner, aus deutschem Boden angelangt, 
senden ihre tiefste Huldigung Seiner Majestät 
dem deutschen Kaiser Wilhelm H.. für den ein 
jeder Ungar begeistert ist."

Um 8 Uhr abends fand in der Festhalle der 
Empfang der Ehrenvorsitzenden und der Ehren­
gäste statt. Der Festakt wurde mit dem Vortrage 
des „Siegesgesang der Deutschen nach der 
Hrrmannschlacht" durch 600 Sänger eröffnet. 
Hierauf begrüßte der Vorsitzende des geschäfts- 
führenden Ausschusses, Bürgerschaftspräsident 
vinrichsen, die Ehrenvorsitzenden und theilte da­
bei mit, Generaloberst Graf Waldersee bedauere, 
mcht persönlich an der Feier theilnehmen zu 
können; Redner ersuchte sodann den Bürgermeister 
Moenckeberg, das Fest zu eröffnen. Dieser be­
grüßte die fremden Theilnehmer in einer längeren 
herzlichen Rede im Namen des Senates, der 
Bürgerschaft und der ganzen Bevölkerung und 
schloß, nachdem er das Fest für eröffnet erklärt 
hatte, mit einem brausend aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser. Darauf begrüßte 
ber Oberingenieur Meyer herzlich die Oester­
reich» und schloß mit einem Hoch auf den 
Kaiser Franz Josef. Präsident Hinrichsen über­
gab. nachdem er allen Mitwirkenden gedankt 
atte, die Leitung des Festes dem Vorsitzenden 

deutschen Turnerschaft, Dr. Ferd.
?elpzig-Lindenau. Dr. Götz übernahm die Fest- 
Atnng und dankte für den herzlichen Empfang, 
-nachdem dann noch mehrere Toaste ausgebracht 
und Lieder vorgetragen waren, wurde das Fest- 
chiel „Heil Dir Germania" unter Mitwirkung 
bon 500 Personen mit vier lebenden Bildern 
ausgeführt. Sodann folgten Stabübungen. Lieder- 
Agen u. a. Lebhafter Beifall belohnte den M it­
wirkenden. Der Abend verlief glänzend.
. Den Glanzpunkt des heutigen Tages bildete 
5 "  großartige Festzug. an dem sich ungefähr 
24ooo Personen betheiligten. Im  Zuge be­
enden sich 35 Musikkapellen und 1600 Fahnen 
!°wle 6 Festwagen. Der Vorbeimarsch, der sich

größter Ordnung vollzog, dauerte über zwei 
stunden. An der Spitze des Zuges marschirten 

Vertreter von Turnvereinen aus den Ver- 
N W en Staaten von Nordamerika, aus Brasilien, 
» « A n d . der Schweiz, England. Italien, Ungarn, 
U"?amen und Belgien. Den fremden Turnern 
di» die deutschen Turner in 7 Abtheilungen; 
Autarkste Abtheilung ist aus Sachsen zu der- 
Achnen. Auch die startliche Zahl österreichischer 
fe rner erregte großes Aufsehen. Als der Zug 
,eim Rathhause, wo die Mitglieder des Senats 
Und der Bürgerschaft mit ihren Damen Auf­
stellung genommen hatten, vorbeikam, herrschte 
M auernd unbeschreiblicher Jubel. Auf dem 
Aege, den der Zug nahm. bildete eine nach 
LUnderttausenden zählende Menschenmenge 
?valier: überall herrschte größte Ordnung. — 
Veute Vormittag gab der Preßausschuß den hier 
anwesenden, ungefähr 120 auswärtigen Ber- 
feiern der Presse ein Frühstück, das in vorzüg- 
ucher Weise verlief. Alle Redner aus Deutsch- 
wnd und dem Auslande sprachen sich in 
tosendster Weise über den herrlichen Verlauf des 
bestes aus.

Der Festplatz war heute Nachmittag trotz des 
Mrrgen kühlen Wetters außerordentlich gut be­

sucht. Beim deutschen Dreisprung erzielte Buch- 
Heidt-Leipzig mit 11,97 Meter die größte Weite, 
zweiter wurde mit 11,90 ein Amerikaner. Beim 
Schleuderballwerfen, an welchem sich 466 Turner 
betheiligten, that Boormann aus Buhave (Olden­
burg) den besten Wurf mit 47'/- Meter. Zu den 
Stabübungen waren 10137 Theilnehmer ange­
meldet, von welchen 7500 antraten. Die größte 
Theilnahme bei früheren Turnfesten betrug bis­
her 4500. Vom Kreise Norden betheiligten sich 
1274 Turner in 179 Riegen und 70 alte Herren 
am Barren. Die Uebungen gelangen sämmtlich 
ausgezeichnet. Bon Ausländern turnten heute 
Nachmittag Schweizer in 2 Abtheilungen, ferner 
Italiener, Russen, Rumänier. Besonders interessant 
waren auch die von einigen Engländern ausge­
führten Boxergänge.  ̂ ^   ̂ .

Die Ostpreußen und Westpreußen trafen m 
Altona ein und wurden von den dortigen Festaus­
schüssen empfangen. -  Kreis I Nordosten (Ost- 
und Westpreußen und ein Theil von Posen) hat 
sein Standquartier bei Pabst. Altona, Konigstraße 
135. Der Königsberg» Männer-Turnverem bei 
Bahlenhorst. Feldstraße 28. -  Auf den Straßen, 
im Hafen, in allen Restaurants und Cafss 
wimmelt es von Turnern, die an ihren Turner­
anzügen und Festabzeichen kenntlich sind. Die 
Massenquartiere sind mit rund 12000 Turnern 
belegt. Für Nachzügler, die erfahrungsgemäß im 
letzten Augenblick sich immer noch in großer Zahl 
melden und sogar mit den Extrazügen der 
Turner noch von allen Seiten eintreffen werden, 
stehen noch etwa 3000 Bürgerquartiere zum Preise 
von 1,50 Mk. für die Nacht mit Frühstück zur 
Verfügung.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 24. Ju li. (Verschiedenes.) Aus 

den Jahresabschlüssen der hiesigen Ortskranken- 
kasse hatte sich ergeben, daß seit mehreren Jahren 
die Einnahmen derselben zur Deckung ihrer Aus­
gaben einschließlich der Rücklagen zur Ansamm­
lung und Ergänzung des Reservefonds nicht aus­
gereicht haben. Es hatte vielmehr eine erhebliche 
Inanspruchnahme und Verminderung des Reserve­
fonds stattgefunden, der seinerseits noch nicht die 
gesetzliche Mindesthöhe erreicht hatte. Demzufolge 
forderte im April d. I .  der Herr Regierungs­
präsident die Ortskrankenkasse zu einer Erhöhung 
der Beiträge auf 2 pCt. des durchschnittlichen 
Tagelohnes auf. was in der im M ai cr. abge­
haltenen Generalversammlung derselben, jedoch 
abgelehnt wurde. Daraufhin hat nun jetzt der 
Herr Regierungspräsident die Erhöhung der 
Beiträge von 13 aus 16 Pfg., 9 auf 11 und 6 auf 
7 Pfg. pro Woche, sowie die dementsprechend? 
Abänderung des §31 des Kassenstatuts z w a n g s ­
we i se  ve r f üg t .  Diese Abänderung tr itt mit 
der ersten auf den 1. August d. I .  folgenden Bei­
tragszahlung in Wirksamkeit. Dem Vorstände 
ist zur Besserung der Lage der Kasse eine Ver­
schärfung der Kranken - Kontrole und Herbei­
führung günstigerer Abmachungen mit den Aerzten 
und Krankenhäusern, sowie insbesondere mit den 
Apotheken nahegelegt worden. — Das heute im 
von Preetzmann'schen Gesellschaftsgarten abge­
haltene Militärkonzert mit nachfolgendem Tanz­
kränzchen war trotz des Regenwetters recht zahl­
reich besucht. — Der Gewerkverein der deutschen 
Maschinenbau- und Metallarbeiter hielt heute in 
der Villa nova sein Sommervergnügen ab.

)—( Culm, 25. Ju li. (Verschiedenes.) I n  diesen 
Tagen fand durch Herrn Steinmeher, General­
sekretär der Landwirthschaftskammer, und noch 
zwei Kommissionsmitgliedern die Besichtigung

derjenigen bäuerlichen Wirthschaften statt, die zur 
Prämiirung angemeldet worden sind- — Die west- 
preußische Weidenverwerthungs-Genossenschaft zu 
Graudenz, die auch mehrere Mitglieder in 
unserem Kreise hat, veröffentlicht die Bilanz pro 
1897, dem ersten Geschäftsjahre. Die Aktiva be­
trugen 11980,66 Mark, die Passiva 12066 Mark. 
mithin der Verlust 85,34 Mark. Die Zahl der 
Mitglieder betrug 18 mit 76 Geschäftsantheilen 
und 22 800 Mark Haftsumme. — Auf dem Marsch 
ins Manövergelände wird am 5. September das 
Ulanen - Regiment Nr. 4 hier und in der Um­
gegend einquartiert werden.

Christburg, 21. Ju li. (Unglücksfall.) Heute 
waren zwei Dachdeckergesellen auf dem Vorratbs- 
hause des Kaufmanns Fast beschäftigt. Der eine 
Geselle bekam das Uebergewicht und stürzte rück­
lings auf das Straßenpflaster herab. Kopf, Arme 
und Beine waren zerschmettert. Er war auf der 
Stelle todt. Der Verunglückte heißt Franz 
Leppert und ist aus Wilhelmsmark bei Gruczno 
(Kreis Schwetz), woselbst er eine Wittwe mit vier 
Kindern hinterläßt, von denen das älteste acht 
Jahre, das jüngste vier Monate alt ist. 
c» Ranzig, 23. Ju li. (Verschiedenes.) Am 4. 
August findet auf der hiesigen Schichauwerft der 
Stapellauf des neuerbauten Panzerkanonenbootes 
„Ersatz I l t is "  statt. — Der in Graudenz er­
griffene Kellner, welcher den Einbruch bei dem 
Tischlermeister Gohrband verübt hat. wurde 
heute in das hiesige Zentralgefängniß eingeliefert. 
— Auf dem O liva» Bahnhof wurde heute die 
neueingerichtete Acethlengas-Beleuchtung zum 
ersten Male probeweise in Gebrauch ge­
nommen.
^  Pr- Friedland, 23. Ju li. (Zum Direktor des 
Schullehrer-Semlnars zu P r. Friedland) ist der 
bisherige Seminar-Oberlehrer Ottomar Harnisch 
in Prenzlau »nannt worden.

Bojar,owo, 23. Ju li. (Besitzwechsel.) Herr 
Oberamtmann Hrrthe, der frühere Verwalter der 
Herrschaft Baersdorf, hat. der „Raw. Ztg." zu­
folge. das Rittergut Herrnmotschelnitz, Kreis 
Wohlau, welches einen Flächeninhalt von 3200 
Morgen umfaßt, für den P reis von 785000 Mk. 
gekauft. Das Gut befand sich seit 1879 im Besitz 
des nunmehr verstorbenen sächsischen Kammer­
herrn von Beust.

gegen Aushändigung einer Marke zur Beförderung 
aufgegeben werden, wenn der Reisende im Besitz 
eines giltigen Fahrtausweises ist. I n  diesem 
Falle müssen die Räder spätestens 15 Minuten 
vor Abfahrt des Zuges angebracht werden, wenn 
dieser so früh bereit steht. Die Beförderung mit 
S c h n e l l z ü g e n  ist  a u s g e s c h l o s s e n ;  nur 
für einzelne Schnellzüge oder Schnellzugsstrecken 
kannnach dem Ermessen der Eisenbahnverwaltung 
die Beförderung zugelassen werden. Der Fahrtaus­
weis und  d ie  F a h r r a d k a r t e  sind dem Pack­
meister vorzuzeigen. Die Laterne und etwaiges am 
Rade befestigtes Gepäck mit Ausnahme der Sattel­
tasche ist vor derAufgabe abzunehmen. DieAnnahme 
der Marke ersetzt das Anerkenntniß des Reisenden 
über das Fehlen der Verpackung. Die Eisenbahn 
haftet nicht für Beschädigung der auf diese Weise 
abgefertigten Räder. Der Reisende hat das Fahr­
rad selbst zum Packwagen zu bringen und auf 
der Äeftimmungs - Station am Packwagen in 
Empfang zu nehmen; auch hat er das Rad auf 
Unterwegsstationen beim Wechsel des Packwagens 
von einem zum anderen Packwagen zu bringen. 
Die Aushändigung des Rades an den Reisenden 
»folgt gegen Rückgabe der Marke.

— (Äahnprojekt  Warschau - Lodz-Ka-  
lisch.) Dem Warschau» „Kurher" zufolge sind 
die von feiten der Warschau-Wiener Eisenbahn- 
Gesellschaft in Angriff genommenen technischen 
Vorarbeiten der projektirten Linie Warschau-Lodz- 
Kalisch auf Anordnung der administrativen Be­
hörden e i nges t e l l t  worden.

— ( Uebung. )  Die am 14. d. M ts. zu einer 
14 tägigen Uebung bei den Infanterie-Regimentern 
von der Marwitz und 2. Bataillon Infanterie- 
Regiments Nr. 176 eingezogenen Mannschaften 
der Landwehr I der Provinzial - Infanterie ge­
langen nach beendeter Uebung morgen zur Ent­
lastung in ihre Heimat. Am 4. Oktober kommen 
Arbeitssoldaten des Beurlaubtenstandes aus den 
Landwehrbezirken Graudenz, Danzig undMarien- 
burg zu einer 12 tägigen Uebung zur Einziehung. 
Diejenigen aus dem Landwehrbezirk Thorn werden 
nach Danzig eingezogen. Der letzte Uebungstag 
dieser Mannschaften ist der 15. Oktober und 
werden dieselben auch an diesem Tage in ihre 
Heimat entlassen.

Lokalnachrichten.
Thor«. 26. J u li  1898.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichts - Assessor 
Keßler in Danzig ist zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgerichte in Saalfeld ernannt worden.

Der Amtsgerichtssekretär, Kanzleirath Nobach 
in Strasburg ist auf seinen Antrag mit Pension 
in den Ruhestand versetzt worden.

— ( Di e  B e f ö r d e r u n g  d e r  F a h r r ä d e r  
a u f  d e r  E i s e n b a h n . )  Vom 1. September 
d. I .  ab kommen die schon kürzlich erwähnten 
n e u e n  B e s t i m m u n g e n  über die Abfertigung 
und Beförderung e i n s i t z i g e r  Z w e i r ä d e r  
zur Anwendung. Darnach wird für unverpackte 
einsitzige Zweiräder im Binnenverkehr der preußi­
schen Staatseisenbahnen Freigewicht nicht mehr 
gewährt. Für solche Räder wird vielmehr eine 
feste Gebühr von 50 Pf. für jedes zur Beförde­
rung aufgegebene Fahrrad erhoben, ohne Unter­
schied. ob der Fahrtausweis Anspruch auf Frei­
gepäck gewährt oder nicht. Diese Gebühr ist durch 
Lösung einer besonderen Fahrradkarte am Fahr­
kartenschalter zu entrichten. Einsitzige Zweiräder 
werden unverpackt zur Beförderung von den Ge­
päckabfertigungsstellen nicht angenommen. Da­
gegen können sie beim Packmeist» am Packwagen

:: Mockcr, 25. Ju li. (Büchereien.) Die hiesigen 
vier Volksschulen besitzen Jugendschriften, und 
zwar die evangelische Knabenschule 78 Bände, die 
evangelische Mädchenschule 115 Bände, die katho­
lische Knabenschule 51, die katholische Mädchen­
schule 115 Bände. Diese Jugendschriften sind von 
der königlichen Regierung ausgewählt und herge­
geben und dazu bestimmt, den Schülern und 
Schülerinnen der oberen Klassen zum Durchlesen 
dargeliehen zu werden, um in den Kindern gute 
S itte und Vaterlandsliebe, Liebe z» Kaiser und 
Reich großzuziehen. Verwaltet werden diese 
Büchereien von den betreffenden Hauptlehrern. 
Der evangelischen S t. Georgen - Gemeinde gehört 
als Eigenthum eine Bücherei von 500 Bänden, 
meistens religiösen In h a lts  und zwar aus­
schließlich in protestantischem Sinne. Die Ver­
waltung dies» Bibliothek ist durch den Pfarrer 
Herrn Heuer Herrn Hauptlehrer Zander über­
tragen. Diese Bücher werden den evangelischen 
Gemeindegliedern zur Benutzung empfohlen. Das 
Ausleihen bezw. der Austausch geschieht un­
mittelbar jedesmal nach Beendigung des Gottes­
dienstes im hiesigen Mädchenschulhause. Vom 
Provinzial-Verein für innere Mission ist eine für 
das hiesige Krankenhaus bestimmte Bücherei, be­
stehend aus 26 kleineren und 10 größeren Bänden, 
hergegeben. Diese Bücher sind durch Herrn

Reisebrief aus Nürnberg.
(Originalbericht.)

-----------  (Nachdruck verboten.)
Es ist Sonntag Nachmittag. Ich sitze 

»uf dxm Balkon des Bayerischen Hoses und 
schaue die Karlstraße hinauf über die beiden 
Drucken, welche über die Arme der Pegnitz 
fuhren. Ich sehe zwischen zwei Reihen alt­
deutscher Häuser rechts und links auf die 
Hinterhäuser des Trödelmarktes, die mit den 
rn die Ferne ragenden Kirchthürmen ein 
buchst eigenartiges und mittelalterlich an- 
hermelndes Städtebild darbieten. Es ist nun 

Nürnberg die Stadt, in welcher das 
nii!?- E e r  mit seinem reichen und gemein- 

Bürgerthum des 14. und 15. Jahr- 
k>ie in keiner anderen deutschen 

uns redet. Die alten, winkeligen, 
hundertjährigen Häuser erscheinen inmitten 
der heutigen Bevölkerung mit ihren elektrischen 
Bahnen, Caffss und Restaurants wie ein 
Anachronismus, aber als ein liebenswürdiger 
Anachronismus wie bei einem Künstlerfest, 
^uu kmistlerischer Sinn, Sorge für volks­
tümliche Kunst umgiebt einen hier aus 
Schritt und Tritt. Die sonst so belebten 
Straßen sind heute wie ausgestorben. Alles, 
tvas gesund lst und eiuige Groschen übrig 
hat, ist zum 9. Fränkischen Sängerfest nach 
Turth, wo die für 6000 Gäste bestimmte 
vesthalle für dre ungezählten Schaaren von 
«angern und Zuhörern nicht Raum genug 
bieten wird. Drei Tage soll das Fest dauern, 
uns die Sangesbrüder, mit ihren blauweißeu 
Schärpen, bunten Schleifen und Bändern 
auf dem Hut, durchzogen schon am Vor­
mittage die ^ ta d t mit Bannern und Fahnen, 
Abnso Wie die Feuerwehren, die in ihrem 
schönsten S taat das Fest in Fürth ver­
schönern helfen. Wer einige Tage in Nürn­
berg weilen darf, wird vorziehen, sich den

Strapazen eines staubigen, sonnenbestrahlten 
Festplatzes bei 22 Grad im Schatten nicht 
auszusetzen und lieber die Steine reden 
lassen — Häuser, Kirchen und Straßen von 
der Herrlichkeit des alten heiligen römischen 
Reiches deutscher Nation. Von dieser Sprache 
wird freilich derjenige nur wenig vernehmen, 
der sich in einem der modernen Hotels der 
Neustadt niedergelassen hat, und darum ist 
in der That für jeden Besucher Nürnbergs 
die Hotelfrage sehr wichtig. Am meisten 
gelobt wird von Reisenden gewöhnlich der 
„Württemberger Hof" dicht an der Bahn. 
Mir scheint nicht mit Recht. Es ist ein 
Passantenhotel, und oft genug muß man 
hier, selbst wenn man telegraphirt hat, mit 
Zimmern vorlieb nehmen, in denen man 
eigentlich nur bei Nacht sich aushalten kann, 
von dem Geräusch der dicht daneben vorbei- 
führenden Bahn und der sehr belebten 
Straßenfront mit elektrischem Tramway 
nicht zu sprechen. Wer lange nicht in 
Nürnberg war, erstaunt über die Fülle 
neuer Hotels, die dort entstanden ist, 
sämmtlich mit allem Komfort der Neuzeit. 
Allen voran das Grand Hotel unweit der 
Bahn, dann Monopol, Viktoria, Rother 
Hahn, Kaiser-Hof. Aber dennoch wird jeder, 
der gern in historischen Erinnerungen lebt, 
die alten Hotels im Zentrum der Stadt 
bevorzugen, und von diesen ist das vor­
nehmste der „Bayerische Hof" — er ist so 
zu sagen mit dem Fremdenverkehr alt ge­
worden und versetzt seine Besucher mitten 
in Alt-Nürnberg hinein. Maler, welche ein 
Stadt-Bild aus dem Mittelalter skizziren 
wollen, brauchen nur vom Balkon des 
Zimmers Nr. 32, das eben wieder von zwei 
Malerinnen besetzt ist, ihrer Kunst freien 
Lauf zu lassen. Die alten, prachtvollen 
Kirchen der Stadt mit ihren Holzschnitzereien

von Adam Krafft und Peter Stoß und ihren 
Skulpturen von Peter Bischer, mit all' den 
Glanzstücken der Nürnberger Architektur und 
Plastik um die Wende des 14. und 15. 
Jahrhunderts bilden den Haupt-Anziehungs- 
punkt für diejenigen Besucher, welche höheres 
suchen, als die reizende Rosenau und den 
Prachtpark des Maxfeld mit den Militär- 
Konzerten. Insbesondere einzig in ihrer Art 
sind die immer aufs neue überraschenden 
kunst- und kulturgeschichtlichen Sammlungen 
des Germanischen Museums, dieser perma­
nenten nationalen Kunst- und Geschichtsaus- 
stellung mit 83 Sälen von einer Reichhaltig­
keit und Eigenart, daß der Besucher eigentlich 
acht Tage und mehr dazu gebraucht, wollte 
er alles, was hier geboten wird, eingehend 
besichtigen. Die hervorragendsten Säle sind: 
32 die Kirche, von allen Gebäulichkeiten der 
alten Kartause, die das Museum übernahm, 
die verhältnismäßig unversehrteste, welche 
auch in ihrem ursprünglichen Zustande ver­
blieben ist, ferner S aa l 58, der die Geschichte 
des deutschen Buchdrucks in allen den ersten 
Druckausgaben von Bibeln, Kalendern und 
Erbauungsbüchern vorführt, und endlich die 
altdeutschen Zimmer-Einrichtungen, sowie die 
Kunstmöbel, die einen Einblick in das Leben 
unserer Altvordern gewähren. D as Museum 
umschließt auch ein ganzes Zeughaus des 
M ittelalters und die herrlichsten Gegenstände 
der Kunst und des Kunstgewerbes, von denen 
unsere Zeit lernen kann, wie vornehmer und 
edler Geschmack sich mit praktischer Zweck­
mäßigkeit verbindet. Unter den zahlreichen 
Wandgemälden von hohem Kunstwerth aus 
neuer und ältester Zeit, welche die Wände 
der Kirche des Germanischen Museums, sowie 
der Kapellen schmücken, fesselt den Besucher 
besonders das berühmte Kaulbach'sche Bild: 
Kaiser Otto III. in der Gruft Karls des

Großen im Dom zu Aachen. Der erste 
Kaiser des deutschen Reiches, Karl der Große, 
in der Gruft als Leiche auf dem Thron 
sitzend, wie einst auf dem Stuhl seiner 
Herrlichkeit, das Reichsschwert in der Rechten, 
das Evangelienbuch als Schutzherr der Kirche 
auf den Knieen haltend, wird nach fast zwei- 
hundertjähriger Grabesruhe im Jahre 1000 
besucht von dem jugendlichen, hochstrebenden 
Kaiser Otto III., der, erstaunt über die 
Majestät seines großen Vorgängers, wie 
erschrocken auf den Stufen stehen bleibt, 
die in die Kaisergruft hinabführen. Ein 
alter Kriegsmann hat die Fackel zur Er­
leuchtung des Grabes vorangetragen und ist 
erschrocken in Ehrfurcht vor dem großen 
Todten in die Kniee gesunken, neben ihm 
kniet andächtig der vorwitzige Spielmann 
des Kaisers, der auch in die Gruft gefolgt 
ist, während ein voraneilender Meßknabe 
und ein deutscher Edelknabe zurückschaudern, 
und ein anderer, zur Linken des Kaisers, 
ein Lombarde, noch trunken von der Tafel­
freude, von welcher die Gesellschaft kommt, 
seinen Spott hat. Ein Bischof und ein 
anderer Geistlicher zur Rechten des Kaisers 
beschwören diesen mit aufgehobenen Händen, 
die Stätte zu heiligen, zwei Ritter erscheinen 
im Hintergründe, noch matt durch die von 
oben hereinscheinende Tageshelle beleuchtet, 
während der kräftige Schein der Fackel des 
Kriegers, vor die er seinen Schild hält, von 
unten her der Gestalt des todten Kaisers 
einen magischen Glanz verleiht. Wollte der 
Künstler neben der Verherrlichung der 
Majestät des ersten Kaisers des alten 
römischen Reiches deutscher Nation zugleich 
die Pietätlosigkeit darstellen, mit welcher 
eine neue Zeit der großen Vergangenheit 
gegenübertritt?



Pfarrer Heuer dem Krankenwärter zur Ver­
waltung übergeben. Ueber die richtige Ver­
wendung der Bücher wachen der Krankenhaus- 
Vorsteher und Schöffe Herr Wilhelm Brosius und 
die Gemeindeschwester, Diakonissin Anna Neuhoff 
hier.

Podgorz, 20. Ju li. (Verschiedenes.) Ein Krieger- 
Bezirksfest wird am Sonntag den 11. September 
im Hohenzollernpark (Schießplatz) abgehalten. — 
Die Urliste der im hiesigen Orte wohnhaften 
Personen, die als Schöffen und Geschworene ein­
berufen werden können, liegt laut Bekanntmachung 
des Magistrats von heute bis zum 2. August im 
Polizribureau zur Einsicht aus. — „Nette Gäste" 
kehrten gestern in das Gülle'sche Lokal 
ein. Drei „Herren" betraten das genannte Lokal 
und verlangten Bier; während der Wirth das 
Verlangte herbeiholte, ließen sie den auf einem 
Tische stehenden Würfelbecher mit drei Würfeln 
verschwinden. Der Diebstahl wurde aber bemerkt, 
und das Gestohlene wurde den „Herren" in einem 
anderen Lokal abgenommen.

Von der russischen Grenze, 21. Ju li. (Kampf 
mit einem Steinadler.) Bei der Beerenlese in 
der Georgenburger Forst, so läßt sich die „Kgsb. 
Allg. Ztg." berichten, hatte sich eine Frau von 
ihrem vierjährigen Söhnchen auf eine weitere 
Entfernung getrennt. Als sie auf das jämmer­
liche Geschrei des Kindes auf ihren früheren 
Platz zurückkehrte, bot sich der Frau em entsetz­
licher Anblick dar. Das Kind war von einem 
flügellahm geschossenen Steinadler angegriffen und 
aufs ärgste zugerichtet worden. Erst durch die 
Hilfe mehrerer anderer Frauen gelang es. den 
Raubvogel zu überwältigen und zu tödten. Die 
Verletzungen des Kindes waren aber so groß. daß 
der Knabe auf dem Heimwege in den Armen 
seiner M utter den Geist aufgab. I n  der großen 
Georgenburger Forst giebt es viele Adler.

ganz unhaltbare Zunanoe yerausgevuoet. Ane 
Theuerung der Lebensmittel hat dort eine solche 
Steigerung erfahren, daß die bisherigen Lohn­
erhöhungen für Arbeiter nicht ausreichten, ihnen 
den Lebensunterhalt in bisheriger Weise zu er­
möglichen. Die Folge ist. daß nicht nur der 
sonst starke Zuzug aufgehört hat, sondern auch 
bereits ein Abströmen der Arbeiter nach dem 
Lande zu verzeichnen ist. Die Industriellen sehen 
nicht ohne Sorgen in die Zukunft. Die jetzt ver­
öffentlichten günstigeren Ernteergebnisse werden 
nicht für zutreffend gehalten. Es steht fest, daß 
die wochenlange Dürre und Hitze in weiten Land­
strichen Rußlands den größten Theil der Ernte 
vernichtet hat.

Von der russischen Grenze, 25. Ju li. (Die 
Gänsezucht) nimmt in den Grenzbezirken Ruß­
lands einen immer größeren Umfang an und ist 
bei der kühlen Witterung dieses Sommers gut 
gewesen. Die Aufzucht geschieht meistens in der 
Weise, daß die Thierchen, sobald sie dem Ei ent­
schlüpft sind. auf die anliegenden Gewässer ge­
bracht und zur Herbstzeit erst heimgeholt werden. 
Eine Fütterung wird in seltenen Fällen vorge­
nommen, da die Gänse sich von den zahlreichen 
Wasserthieren, sowie auf den weiteren Strecken 
des angrenzenden Geländes nähren. Die Thiere

jeder Ortschaft werden in der Regel zusammenge- 
weidet, um dann nach dem Verhältniß der 
Morgenzahl im Herbste getheilt zu werden. I n  
manchen Gegenden bildet die Gänsezucht fast die 
einzige Einnahmequelle, woraus Abgaben, Zinsen 
u. s. w. bestritten werden.

Litterarisches.
K o m p t o i r - W a n d k a r t e  v o n  M i t t e l -  

e u r o p a .  Handel und Verkehr, die beiden 
mächtigsten Faktoren, welche die Völker des 
Ostens und Westens, des Nordens und Südens 
einander näher bringen, welche als wahre Pioniere 
der Kultur in vielen Fällen bis dahin unbekannte 
Gebiete erschließen und die große Völkerfamilie 
durch neue Glieder erweitern helfen, haben schon 
seit jeher auf das Wohl und Wehe der Menschheit 
viefach bestimmenden Einfluß geübt. Wie groß 
die Zahl der tausendfach verschlungenen Fäden ist, 
die zur Vermittelung des Verkehrs zwischen den 
einzelnen Ländern und Völkern auf einem ver- 
hältnißmäßig kleinen Raume durch die gegen­
seitigen Bedürfnisse geschaffen wurden, zeigt uns 
ausführlich und deutlich die eben im Verlage von G. Frehtag u. Berndt. Wien VII I und Leipzig, er­
schienene Komptoir-Wandkarte von Mitteleuropa 
von G. Frehtag (Preis roh in 4 Blättern 6 Mk. 
gleich 3,50, fl. auf Leinewand gespannt mit 
Stäben zum Aushängen 10 Mark gleich 6. fl.). Der 
Titel ist eigentlich unrichtig, denn wir haben nicht 
nur Mitteleuropa, sondern auch einen großen

meter Breite und 1 Meter 42 Zentimer Höhe 
entrollt sich das zwischen den Grenzpunkten: 
London — Havre — P aris  —Barcelona —Algier— 
SüdspitzeGriechenlands—Smhrna—Konstantinopel 
-  Odessa — S t. Petersburg — Stockholm -  Cristia- 
nia gelegene Gebiet — mit seinen großen und 
wichtigen Verbindungen ein anschauliches Bild 
von dem rege pulsirenden Handel und Wandel 
unserer Zeit! London—Ostende—Wien—Konstan­
tinopel. P a ris—Wien—Konstantinopel, P aris  — 
Berlin -  S t. Petersburg, London — Brindisi, 
Berlin—Rom, Wien—Warschau—St. Petersburg 
u. s. w-, wie die großen durchgehenden Routen 
alle heißen, die vom Nord-Süd-, dem Orient-, 
dem Ostende-Expreß u. s. f. befahren werden — 
wir finden sie alle, nebst den vielfachen Verzwei­
gungen, die dem Verkehre in den einzelnen 
Ländern, wie auch der wechselseitigen Verbindung 
zur Verfügung stehen. Jeder bedeutendere Ort. 
lebe wichtige Kreuzungs-Station. selbstverständlich 
auch die Endpunkte der einzelnen Strecken sind 
benannt, sowie die Bahnlinien nach solchen mit 
und ohne Eilzugsverkehr unterschieden. Besonde­
ren Werth erhält die außerordentlich genau ge­
arbeitete Karte noch durch die Ausnahme ganz 
Griechenlands, der europäischen Türkei und eines 
großen Theiles von Kleinasien, weil hierdurch der 
so wichtige Levante-Verkehr, u. zw. sowohl die 
Bahn-, als auch die Dampferlinien, dargestellt 
werden konnte. Die politischen Grenzen sind 
gleichfalls sehr deutlich zu entnehmen, da die ein­
zelnen Länder durch verschiedene Farben unter­
schieden wurden. Die Verlagshandlung G.

Frehtag u. Berndt hat mit dieser Karte einem 
vielfachen, schon oft und dringend gefühlten Be­
dürfnisse entsprochen. G. Frehtag's Komptoir- 
Wandkarte von Mitteleuropa ist ein ebenso prak­
tischer als schöner Wandschmuck für jedes 
Komptoir und Bureau, der in so hübscher Aus­
führung und zu so billigem Preise (roh in 4 
Blättern 6 Mark gleich 3,50, fl. auf Leinewand 
gespannt mit Stäben zum Aufhängen 10 Mark 
gleich 6.— fl.) bisher noch nie und nirgends ge­
boten wurde. Wir empfehlen unseren Lesern 
wärmstens die Anschaffung der Komptoir-Wand­
karte von Mittel-Europa, die in jeder Buchhand­
lung, wie auch vom Verlage direkt zu oben ge­
nanntem Preise erhältlich ist.

Verantwortlick kür die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notiruugeu der Dauziger Produkteu- 
Börse

von Montag den 25. Ju li  1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

hochbunt und weiß 716 Gr. 220 Mk.
Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 750 

Gr. 162 Mk.
G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 

große 708 Gr. 117 Mk
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

157-158 Mk.
R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Winter- 150-208 Mk.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 26. Ju li.

niedr. > hchstr 
Benennung  P re is .

lOOKilo

50 Kilo

Klo 
1 Kilo

S^ock

1 Kilo

00
00

00
00

00
20
80

00
40

20
20
80
50
00
80

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
Erbsen................................
Kartoffeln (neue) . . .
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
E ßbu tter...........................
E r e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s ie n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n .................. ....  .
Barbineu...........................
W eißfische....................... „ — 40
M ilch .................................1 Liter — 12
P e tro le u m ....................... „ — 16
S p ir i tu s ....................................... i  40

,. (denat.). . . .  „ — 45
Der Wochenmarkt war mit allem gut beschickt. 

Getreidezufuhren keine.
Es kosteten: Kohlrabi 15-20 Pf. pro Mandel. 

Blumenkohl 10-40 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
5 -10  Pf. pro Kopf. S a la t 10 Pf. pro 8 Köpfchen. 
Weißkohl 10-15 Pf. pro Kopf, Spinat 15 Pf. pro 
Pfd., Rettig 3 Pf. pro Stück, grüne Bohnen 10 
Ps. pro Pfund. Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfund, 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bundch., Mohrrüben 
5 Pf. pro Pfund, Radieschen 10 Pf. pro 4 
Bündchen, Gurken 70—80 Pfennig pro Mandel, 
Schooten 15 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, 
Preißelbeeren 70 Ps. pr. Ltr., Kirschen 20- 25 Pf. pr. 
Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Johannis­
beeren 15—20 Pfennig pro Pfund. Himbeeren 
40 Pf. pro Pfund, Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, 
Erdbeeren pro Liter 50 Pf., Gänse 4,00—5,00 Mk. 
Pro Stück, Enten 2,00 bis 3,00 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,40—1,50 Mk. pro Stück. Hühner, 
junge 1,00 bis 1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf- 
pro Paar.

27. Ju li. Sonn.-Aufgang 4.20 Uhr.
Mond-Ausgang 2.45 Uhr. 

Sonn.-Unterg. 8.4 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.44 Uhr.

Im p s-
ZreschWmtc

in allen Größen, neuund gebraucht, 
kauf- und leihweise, empfehlen

V » I L L » K -
Milschiuknsabrjk. 

General - Agenten von 
Solurloll 1.3 ur,

Mannheim.

S i s u » r i . r v k
I * s ,I » r r A .ü v r .

Vertreter für Thorn und 
Umgegend:

S i - U l s t ,
Kalharinenftr. 3 5.

Fahrunterricht für Käufer g r a t i s  auf 
einem ungenirten Uebungsplatz.

Herren-Garderoben
in größter Auswahl.

l o r n o w .

Gegen Nagellbejihwel-ell,
Appetitlosigkeit u. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt­
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen M ann von obigen 
langen Leiden befreit hat. M azfop, 
Lehrer a. D ., Hannover, Grasweg 13. 
M öbl. Zim. z. verm. Neust. Markt 24.

klelier für ^romvnaüon-, 8por1- unü 
koiso-Kostüme.

Anfertigung nach M aaß, auf Wunsch innerhalb 24  Stunden.
Größte Auswahl tu Musterkollektion.

k'. I^ sT L ss, Heittgegeiststrasze 13.

Spezialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten, Parasiten 
auf Hausthieren rc. rc.

L a e b e r l l i i
b l i n k s t  8 t a R L i L 0 N 8 H v v r t I » !  I k s  l o c k t e t

jedwede Art von Insekten mit geradezu frappirender Kraft und rottet 
das vorhandene Ungeziefer schnell und sicher derart aus, daß gar keine 
lebende Spur mehr davon übrig bleibt. Darum wird es auch von 
M illionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind: 

1. die versiegelte Flasch^ 2. der Name „Zacherl".
I n  T h o r n :  k. 6 o  Breitestraße U u xo  O laass, D rog.,

Xoer^vara, ^.äolk k a u l ^Veber, D rog.
I n  A r g e n a ir :  L rü ^ sr , Apoth. u. D rog., Uuäolk M t k o n s k i

I4 LI6M6U8 IVLttv/s.
I n  O u L m se e : L n ieo in slr i.

Lagcr^ nach K ch iU er°'r  ^ ° ^ o k a l s  habe mein
s L » ! - 0 t  verlegt. In fo lge a n d " /u m e r n e h m ^ n  W m 'd ie  
Bestände schnellstens geraunit werde» und verkaufe ich daher 
mem Lager in ,

l«im s» 8sIs»lM -, K IM M -, 
v»l> l s l i e m » ,

ebenso

Ü M M lik  M  XiMttkll
zu jedem nur annehmbaren Preise.

« s . K o L l o w s l ö ,
Schillerstratze 17.

prei-'^rEh^abzu^bm O ^o^^" von sofort, einige per später

D

*

Uniformen.
^ l6ALNt68t6 ^U8kÜ1lrUNS.

?Lä6ll086r 8Lt2. 
UL1itLr-Lt'tvk1.kv.

k. llolivL. Mokli-jUtiizliok.
Täglich frisch

gkbrmnitkii Kiffer
(Karlsbader Mischung) empfiehlt billigst 

lobannes Kegüon, Gerechtestraße.

Irischen Lilldklldlijtkv-Hijliig,
garantirt rein, empfiehlt

K ip m s » , Gerberstraße.
Ca. 2000-2500 Ztr.

gute Frühkartoffeln
hat abzugeben

Dom. Katharinenflur.

Ks8-, W s88en- und 
kbfüIkotilL ueke

empüeblt
liik li lilllllu  lU M .

Klikllw X o n t iM
fOIMlSlK,

sowie
W M - W l I i M d i i M

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vMdromll^cds LüM rm Lm i,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


